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AMTSBLATT
Freiburg will bis 2035 klimaneutral werden

„Die Zeit drängt“ – Gemeinderat stellt sich einstimmig hinter Pläne der Verwaltung – CO2-Ausstoß pro Kopf hat sich deutlich verringert 

Erst 2050, dann 2038, und 
jetzt ist 2035 die neue 

Zielmarke. Bis dahin will 
Freiburg  klimaneutral sein. 
Hinter dieses ehrgeizige 
Ziel hat sich der Gemeinde-
rat in seiner jüngsten Sit-
zung einstimmig gestellt. 
Dazu passen die neuesten 
Zahlen der Klimaschutzbi-
lanz, die in eine positive 
Richtung weisen: Vergli-
chen mit dem Jahr 1992 ist 
der CO2-Ausstoß bis 2020 
um 45,6 Prozent pro Kopf 
gesunken, 2018 lag dieser 
Wert noch bei 37 Prozent.

„Die Zeit drängt, und wir ha-
ben keine Alternativen mehr“, 
leitete Umweltbürgermeisterin 
Christine Buchheit die Dis-
kussion im Gemeinderat ein. 
„Deshalb müssen wir uns am-
bitionierte Ziele setzen.“ Denn: 
Zwar sind die CO2-Emissionen 
beim Energieverbrauch und 
Verkehr zurückgegangen, aber 
wegen der Coronapandemie 
und des Lockdowns sind sie 
nur bedingt aussagekräftig.

Doch die Stadt ist entschlos-
sen zu handeln und legt seit 
Jahrzehnten einen Schwer-
punkt auf Klima- und Umwelt-
politik, etwa mit dem Ausbau 
erneuerbarer Energien, nach-
haltiger Wärmeversorgung, der 

Förderung klimafreundlicher 
Gebäude oder CO2-freier Mo-
bilität. 2019 beschloss der Ge-
meinderat das Klima- und Ar-
tenschutzmanifest, 2021 dann 
den 120 Millionen Euro schwe-
ren und auf sechs Jahre ange-
legten Klimaschutzfonds. Im 
Zuge dessen wurde das Ziel, 
klimaneutral zu werden, auf 
2038 vorgezogen. Ein weiterer 
Baustein ist der kürzlich verab-
schiedete Klimamobilitätsplan, 
mit dem CO2 beim Verkehr 
eingespart werden soll. Dieser 
macht aktuell 28,3 Prozent der 
Emissionen aus, der Energie-
bereich 71,1 Prozent.

Kleine Schritte reichen nicht
„Wir müssen unsere Bemü-

hungen intensivieren“, betonte 
Sophie Schwer von den Grü-
nen, aber das sei mit kleinen 
Schritten nicht machbar. „Des-
wegen muss gelten: Effizienz 
vor Parteipolitik.“ An die Ver-
waltung gewandt forderte sie: 
„Legen Sie für die Stadt Frei-
burg in zwei Wochen einen Kli-
ma-Haushalt vor.“ Emriye Gül 
von Eine Stadt für alle freute 
sich nach dem „enttäuschenden 
Ergebnis“ der Weltklimakonfe-
renz in Ägypten darüber, dass 
die Stadt den Zeitpunkt der 
Klimaneutralität vorgezogen 
hat. Da Freiburg nur ein Drittel 

der Emissionswerte selbst be-
einflussen könne und dazu der 
Verkehr gehöre, forderte sie 
eine stadtweite Ausweitung der 
Parkraumbewirtschaftung und 
innovative Ansätze wie eine 
Umweltspur für Busse, Rad-
fahrer und E-Autos.

„S Eige zeige“
Es gebe doch den alten Frei-

burger Spruch „S Eige zeige“, 
sagte SPD/Kult-Stadtrat Walter 
Krögner. Das bedeute: „Wir 
machen das, was wir machen 
können. Aber alleine werden 
wir es nicht schaffen“, denn 

Freiburg sei auch Bestandteil 
einer Region. Deshalb halte er 
den „Klima-Bürger:innenrat“, 
in dem Menschen aus Freiburg 
und Umgebung gemeinsam 
Empfehlungen für eine kli-
maneutrale Region erarbeitet 
haben, für „eine super Idee“. 

Auch Bernhard Rotzinger von 
der CDU lobte die Arbeit dieses 
Gremiums. Aus seiner Sicht ist 
Geothermie eine „ganz große 
Chance für Freiburg“, das Ziel 
der Klimaneutralität bis 2035 
zu erreichen.

„Wärme ist die wichtigste 
Stellschraube kommunaler Kli-
mapolitik“, pflichtete ihm Jupi-
Stadtrat Simon Sumbert bei. 
Die zweite sei Strom, die dritte 
Mobilität, wichtig bei allem sei 
die Bereitstellung öffentlicher 
Mittel. „Wir müssen allen, egal 
ob arm oder reich, die Mög-
lichkeit geben, klimaneutral zu 
leben.“ Klimaschutz sei eine 
Graswurzelbewegung, hob 
FDP/BfF-Stadtrat Sascha Fiek 
hervor: „Klimaschutz funkti-
oniert nur dann, wenn er von 
unten kommt.“

Freiburg habe längst begrif-
fen, wie wichtig es ist, unab-
hängig von fossilen Energi-
en zu werden, lobte Gerlinde 
Schrempp von den Freien Wäh-
lern. Als „wenig ambitioniert“ 
bezeichnete dagegen Wolf-Die-
ter Winkler von Freiburg Le-
benswert die Klimaschutzpläne 
der Verwaltung.

Das Abstimmungsergebnis 
aber fiel eindeutig aus: Kli-
maneutralität bis 2035 – das be-
fürworteten die Mitglieder des 
Gemeinderats einstimmig. 
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Stopp Gewalt 
an Frauen: 
Freiburger 

Bündnis betei-
ligt sich mit 

Aktionstagen 
an weltweiter 

Kampagne.
Mehr dazu auf 

Seite 9. 25.11.
Internationaler Tag 
NEIN zu Gewalt an Frauen 
und Mädchen
www.16days-freiburg.de

www.freiburg.de/frauenbeauftragte

Die ist ja 
selbst schuld

Sie ist die Treppe heruntergefallen
Er hatte halt einen 

schlechten Tag
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300 Meter Zukunft
An der Freiburger Messe entsteht Deutschlands erster überdachter Solarradweg

Vielleicht bald ein 
Vorbild für viele: Ent-

lang des Messegeländes 
überdacht die Badenova 
einen Radweg mit Photo-
voltaikmodulen. In dieser 
Woche hat sie mit dem 
Bau begonnen und im 
Januar soll er fertig sein. 

„Es geht nicht immer um 
große Ziele, sondern auch um 
konkrete Maßnahmen“, beton-
te Oberbürgermeister Martin 
Horn vergangene Woche bei 
der Vorstellung des Pilotpro-
jekts an der Messe von Badeno-
va, Fraunhofer-Institut für So-
lare Energiesysteme (ISE) und 
Stadt. Entlang des Messege-
ländes überdacht die Badenova 
300 Meter des Radwegs mit 
Photovoltaikelementen. Die 
Anlage soll rund 280 Kilowatt-
stunden pro Jahr erzeugen und 
ab Januar das ISE mit Strom 
beliefern. Das Forschungsinsti-
tut wird den Ökostrom für sei-
ne Labore im Solarinfocenter 
nutzen und das Projekt wissen-
schaftlich begleiten. Insgesamt 
912 PV-Module werden auf 

38 Dachelementen montiert. 
Die Stadt stellt das Grundstück 
und unterstützt das Projekt mit 
Mitteln aus dem Klimaschutz-
fonds. 

Pilotprojekt als Vorbild
Klaus Preiser, Geschäftsfüh-

rer von Badenova Wärmeplus, 
erklärt, dass sehr viele Dächer 
bereits mit PV-Anlagen be-
stückt sind – „deshalb geht es 
jetzt an solche Flächen“. Das 
Projekt soll zeigen, wie man 

diese für Stromgewinnung nut-
zen kann. Der deutschlandweit 
erste Radweg mit Solarüber-
dachung soll Erkenntnisse für 
einen weiteren Ausbau liefern. 
„Wir hoffen auf viele Nach-
ahmer“, sagte Martin Horn 
und forderte mehr Mut in der 
Energiewende. Umweltbürger-
meisterin Christine Buchheit 
schloss sich an: „Die Klimakri-
se duldet keinen Aufschub.“ Es 
brauche sowohl Windkraft als 
auch Solarenergie. „Wir müs-

sen alles gleichzeitig machen 
– und das schnell.“ 

Hell und trocken
Nicht nur für die Energie-

wende, sondern auch für den 
Komfort der Fahrradfahrer 
und -fahrerinnen wird das 
neue Dach einen Beitrag leis-
ten. Wer hier künftig entlang 
radelt, bleibt trocken und hat 
gute Sicht. Die alten Leuch-
ten neben dem Radweg sind 
bereits abgebaut; integrierte 

LED-Beleuchtung wird den 
Weg in Zukunft bei Dunkel-
haft dauerhaft ausleuchten. 
Die Besonderheit: Passiert ein 
Radfahrer die Strecke, erken-
nen Radarsensoren das, und 
die Lichter werden heller. Für 
das Dach kommt lichtdurch-
lässiges Sicherheitsglas mit 
integrierten PV-Modulen zum 
Einsatz, welches durchgehend 
regendicht ist.

In Zukunft billiger
Kosten wird der Bau rund 

eine Million Euro. Da es solche 
Systeme bisher nicht gibt, wa-
ren Einzelanfertigungen nötig. 
Ziel des Projekts war deshalb 
auch die Entwicklung eines 
Standard-Tragesystems. „Das 
System besteht aus Elementen 
und ist grundsätzlich unendlich 
skalierbar“, so Klaus Preiser. 
Darauf kann in Zukunft zu-
rückgegriffen werden, und so 
werden solche Projekte künftig 
kostengünstiger. Derzeit trägt 
sich das Modell noch nicht 
wirtschaftlich, doch OB Horn 
betonte: „Das haben die ersten 
Windräder auch nicht.“ 

Vorteile bei jedem 
Wetter: Bei Sonnenschein 
liefert die neue Über-
dachung viel Energie. Bei 
Regen können die Fahrrad-
fahrer im Trockenen radeln. 
 (Simulation:  Badenova)

Infoabend zum 
Stadttunnel

Am Donnerstag, den 8. De-
zember, informieren Fachleu-
te der Autobahn GmbH und 
der Stadtverwaltung über die 
Ergebnisse der Verkehrsunter-
suchung zum geplanten Stadt-
tunnel, der als Autobahn A 860 
Freiburg künftig vom Durch-
gangsverkehr entlasten soll – 
allein beim Lkw-Verkehr um 
bis zu 75 Prozent. 

Neben den detaillierten 
Ergebnissen informieren die 
Fachleute der Autobahn GmbH 
über die weiteren Projekt-
schritte und beantworten etwa-
ige Fragen. Wichtig zu wissen: 
Mit dem Verkehrsgutachten 
wurde ermittelt, wie sich die 
Verkehrsströme durch den Bau 
des Stadttunnels verändern. 
Die Untersuchungen, wie sich 
der Verkehr im Falle einer Tun-
nelsperrung verhält, sind noch 
nicht abgeschlossen. Informa-
tionen dazu gibt es erst zu ei-
nem späteren Zeitpunkt.

Die Veranstaltung findet von 
19.30 bis 21.30 Uhr im Runden 
Saal des Konzerthauses statt. 
Zur besseren Planung wird um 
Anmeldung gebeten. 

   Link zur Anmeldung: 
eveeno.com/stadttunnel

Haben sich bewährt: In der Stadt 
sorgen immer mehr rote Radfurten für 
Sicherheit und Sichtbarkeit. Seite 7

Wie bewegen sich Menschen fort? Auf dem Weg zur Klimaneutralität spielt der öffentliche 
Nahverkehr eine wichtige Rolle. 
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Querformat

Sport aus  
der Box

Im Seepark und im Quartier Gutleutmat-
ten stehen seit Neuestem zwei Sportboxen, 
deren Inhalt das Herz aller Sportbegeister-
ten höher schlagen lässt. Egal, ob man allei-
ne, zu zweit oder in Gruppen Sport treiben 
möchte: Vom Fußball, Volleyball, Spikeball, 
Springseil, Speed-Badminton bis zu Indiaca 
und Frisbee ergeben sich hinter den stabilen 
Türen fast unbegrenzte Möglichkeiten. Zum 
Mitmachen braucht es nicht viel: Einmalig 
für 50 Cent die Sportbox-App herunterladen 
und sofort lossporteln. Die Nutzung von 
App und Geräten ist kostenlos – auch an 
allen anderen der deutschlandweit aktuell 
68 Boxen. Und selbstverständlich ist das 
Angebot auch ökologisch top: Der für das 
Schließsystem erforderliche Strom wird vom 
integrierten Solarpanel produziert – unab-
hängig vom Wetter. Im Seepark haben sich 
Sportbürgermeister Stefan Breiter (links) 
und Michael Thoma vom Sportreferat davon 
überzeugt, dass sich die Investition von 
40 000 Euro gelohnt hat. Das gemeinsa-
me Sporttreiben fiel aber aus: Die beiden 
konnten sich offenkundig auf keine Sportart 
einigen . . .  (Foto: P. Seeger)

Für eine soziale 
Klimatransformation

Für unsere Fraktion war immer klar, dass es im 
Rahmen einer erfolgreichen und gerechten Kli-
mapolitik nicht nur darum gehen darf, den Men-
schen Holzzahnbürsten anzudrehen oder sie dazu 
zu überreden, ein bisschen weniger zu duschen.

Die politische Aufgabe besteht darin, jedem 
Menschen in Freiburg die Möglichkeit zu geben, 
klimaneutral zu leben. Das zu erreichen, ist we-
niger eine Frage des persönlichen Verzichts, son-
dern eine Frage der Bereitstellung und Finanzie-
rung von öffentlicher Infrastruktur. 

Der Schlüssel für eine erfolgreiche Klimapoli-
tik ist demnach die Bereitstellung von finanziellen 
Ressourcen. Seit der Kommunalwahl haben wir 
es geschafft, dieses Budget von 6 auf aktuell 20 
Millionen pro Jahr zur erhöhen. Das ist viel, aber 
nicht genug, um unsere Klimaziele zu erreichen. 
Der politische Kampf muss darum weitergehen. 
Aber zum ersten Mal nähern wir uns dem Punkt, 
an dem der Kampf gegen den Klimawandel nicht 
am Geld oder an der politischen Priorisierung 
scheitert. 

Die größten Hürden auf dem Weg zur Kli-
maneutralität sind heute die Knappheit von realen 
Ressourcen und die Wucht der sozialen Verwer-
fungen, die nicht durch irgendeine Klimapolitik 
ausgelöst wurden, aber in den nächsten Jahren 
doch mit entsprechendem Wandel verbunden sind.

Die wichtigste Stellschraube einer kommuna-
len Klimapolitik ist die Wärmewende. Hier wird 
das meiste CO2 verbraucht. Stand heute hängen 
gut zwei Drittel der Menschen in Freiburg mit ih-
rer Heizung direkt am fossilen Erdgas. Wir haben 

So ist’s richtig!
In der letzten Ausgabe des Amtsblatts (11. No-

vember 2022) haben wir unter der Überschrift 
„So ein Müll!“ geschrieben, dass es die Stimme 
des Oberbürgermeisters war, die den Ausschlag 
dafür gab, dass der Kommunale Ordnungsdienst 
bis zur Unkenntlichkeit verkleinert wurde. Das 
war falsch. 

Die Stimme des Oberbürgermeisters war bei 
der Abstimmung über die Erhöhung der Gebüh-
ren für das Anwohnerparken von jährlich 30 Euro 
auf jährlich 360 Euro ausschlaggebend. Wir bit-
ten dies zu entschuldigen.

Im Zuge der Haushaltsverhandlungen im Früh-
jahr 2021 wurde beantragt, die im Jahr 2019 
beschlossene Aufstockung des Kommunalen 
Ordnungsdiensts um sechs Stellen wieder zu 
streichen.

Obwohl noch vor der Abstimmung mitgeteilt 
wurde, dass der Gemeinderat überhaupt nicht die 
Kompetenz hat, bestimmte Stellen zu streichen, 
wurde die Abstimmung zugelassen und auch ein 
solcher Beschluss getroffen. Es lag dann im Zu-
ständigkeitsbereich des Oberbürgermeisters, ob 
er diese Stellenkürzung tatsächlich umsetzt. Be-
kanntermaßen wurden die Stellen zusammenge-
strichen bzw. auf Neubesetzungen verzichtet.

Die von der Fraktion der Freien Wähler kritisch 
kommentierte Kampagne zum Thema Müll ist 
nun, zumindest hinsichtlich der angekündigten 
temporär verstärkten Ahndung von Bußgeldern, 
abgeschlossen. Wie der lokalen Presse entnom-
men werden konnte, wurden insgesamt 269 Buß-
gelder verhängt. Unterstellt man ein Bußgeld von 
jeweils 100 Euro, entspräche dies einer Einnah-
mesumme von ca. 27 000 Euro. 

Wie hoch die Kosten der Hochglanz-Anzeigen- 
und Werbekampagne waren, möge jeder für sich 
beurteilen, wie auch die Frage, ob dieser Auf-
wand tatsächlich gerechtfertigt ist. Wir meinen, 
dass dieses Geld bei der Ausstattung eines guten 
Kommunalen Ordnungsdiensts weit besser ange-
legt wäre. 

Digitalisierung der 
Schulen voranbringen

Die Arbeit mit digitalen Medien und digitale 
Kompetenzen entwickeln sich zu Kernbereichen 
der schulischen Bildung. Unsere Gespräche mit 
der Schülerunion und dem Gesamtelternbeirat 
machten deutlich, dass Eltern und Schüler:innen 
den berechtigten Wunsch nach einer dauerhaften 
Tablet-Ausstattung haben. Städte wie Bremen 
oder Mainz statten seit der Corona-Pandemie die 
Klassenstufen 5 bzw. 8 mit Tablets aus. Der Land-
kreis Breisgau-Hochschwarzwald hat für alle 
Kreisgymnasien eine 1:1-Tablet-Ausstattung von 
Klasse 8 bis 10 etabliert. Und Freiburg?

Hier ist nicht einmal flächendeckendes WLAN 
überall verfügbar, oft fehlt es an Fachpersonal, 
und viele Schulen hinken bei der einheitlichen 
Ausstattung mit Tablets schlicht hinterher. Der 
eine Schüler hat ein iPad, die andere Schülerin ein 
Windows-Tablet, und viele andere haben schlicht 
gar kein Gerät. Der Plan zur Digitalisierung der 
Freiburger Schulen bis 2030 ist durch die Corona-
Pandemie längst überholt. Sinnvoller Unterricht, 
der den Anforderungen des 21. Jahrhunderts ge-
recht werden muss, kann mit so einem großen 
Durcheinander kaum stattfinden. Klaus Schüle 
und Peter Kleefass haben in enger Abstimmung 
mit der Schülerunion und Patrick Bronner bei der 
Stadtverwaltung angefragt, wie ein Stufenplan 
aussehen könnte, der alle Schulen mit einheitli-
chen Tablets ausstattet, und wie dieser Plan so-

Sportachse Ost –  
wie weiter?

Mit Bedauern haben wir die Verschiebung 
der Drucksache zur „Sportachse Ost“ und zur 
Zukunft des Dreisamstadions wahrgenommen. 

Gerne hätten wir erfahren, was 
geprüft wurde, um möglichst 
allen Bedürfnissen gerecht zu 
werden. 

Stadtrat Jan Otto zum The-
ma: „Für das weitere Verfah-
ren fordern wir die Verwaltung 
auf, folgenden Fragen nachzu-
gehen: Welche weiteren Plät-
ze im Freiburger Osten kön-
nen mitbedacht werden (z. B. 

Unistadion samt Parkdeck)? Bei welchen Verei-
nen können Synergien geschaffen werden (z. B. 
Tennisplätze und Parkplätze)? Wenn nötig, müs-
sen wir auch den Blick gesamtstädisch weiten, 
denn das Schönbergstadion, in dem durch einen 
Wegzug der SC-Damen Kapazitäten frei würden, 
muss in die Gesamtplanung mit aufgenommen 
werden. Wenn wir unserer Verantwortung für die 
gesamte Stadt gerecht werden wollen, müssen wir 
jetzt darauf achten, dass wir möglichst mit allen 
Vereinen gute Lösungen finden. Diese Erwartung 
haben wir auch in einem Schreiben an die Verwal-
tung zum Ausdruck gebracht.“

Weiter mit Frelo!
Als 2017 auf Grünen-Initiative ein Leihradsys-

tem für Freiburg diskutiert wurde, gab es viele 
Kontroversen. Seit 2019 kann man in Freiburg 

„Frelos“ ausleihen, und sie 
sind aus dem Stadtbild nicht 
mehr wegzudenken. Für die 
Mobilität in Freiburg sind sie 
ein wichtiger Baustein, und 
auch für den Tourismus ge-
hört ein Fahrradverleihsys-
tem einfach dazu. Erfreulich 
ist das zunehmende Interesse 
des Umlands an Frelo. Wenn 
es gelingt, künftig die Frelos 
auch auf die Landkreise auszu-

dehnen, gibt es große Chancen, ÖPNV und Leih-
radsystem gut zu verzahnen. 

Da der Vertrag mit Nextbike Ende 2024 aus-
läuft, muss er neu ausgeschrieben werden. Dem 
Vorschlag der Verwaltung, den Vertrag mit Next-
bike um ein Jahr zu verlängern, stimmen wir 
gern zu – so bleibt auch genügend Zeit, offene 
Fragen zu klären und die Regionalisierung des 
Verleihsystems voranzubringen. Stadtrat Hannes 
Wagner dazu: „Mit dem Bau von Radschnellwe-
gen wird das Pendeln zwischen Stadt und Land 
künftig für Radfahrer*innen attraktiver. Es ist be-
grüßenswert, dass die Region Interesse an einem 
gemeinsamen Leihradsystem hat. Eine gemeinsa-
me Konzeption und Klärung, wer welche Kosten 
trägt, braucht Zeit. Klar ist: Mobilitätswende ge-
lingt nur im guten Zusammenspiel zwischen Stadt 
und Land, das findet hier gerade statt.“

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Benin-Bronzen restituieren!
Unsere ethnografische Sammlung besitzt ins-

gesamt zehn der sogenannten Benin-Bronzen. 
Diese Kunstgegenstände wurden durch eine bri-

tische Strafexpedition 1897 
gegen das Königreich Benin 
(im heutigen Nigeria) geraubt, 
kamen anschließend in den 
Kunsthandel und schließlich 
auch in die Freiburger Samm-
lung. Die Bundesrepublik hat 
mit Nigeria im Juli eine Ab-
sichtserklärung zur Rückgabe 
dieses Raubguts unterzeichnet. 
Im Kulturausschuss wurde nun 

über den aktuellen Stand einer Restitution (also 
einer Rückgabe nach Nigeria) berichtet.

„Der Gemeinderat hat letztes Jahr einen 
Grundsatzbeschluss zur Rückgabe von kolonia-
ler Raubkunst gefasst. Wir freuen uns, dass nun 
aktiv die Rückgabe angegangen wird. So werden 
wir der Verantwortung als Stadt gerecht. Wer sich 
vertieft für Kolonialismus und Freiburg und die 
Problematik von Objekten in der ethnologischen 
Sammlung interessiert, der sollte die beiden ak-
tuellen Ausstellungen zur Kolonialgeschichte und 
die Ausstellung ‚Handle with care – sensible Ob-
jekte der ethnografischen Sammlung‘ besuchen“, 
so Stadträtin Anke Wiedemann.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

zialverträglich finanziert werden könnte. Damit 
wollen wir die Digitalisierung der Schulen vor-
anbringen.

Engagement im Verein unterstützen
Das Freiburger Miteinander lebt von seinen 

Vereinen – großen wie kleinen. Der Reitclub 99 ist 
einer davon. Mit seinem Angebot ist er ein wichti-
ger Bestandteil der Freiburger Vereinslandschaft, 
bei dem es um viel mehr als nur den Reitsport 
geht. Der RC 99 kooperiert mit Schulen, veran-
staltet Sportevents und bietet therapeutisches Rei-
ten an. Für notwendige Umbaumaßnahmen hat 
der Verein ein vorbildliches Gesamtkonzept ent-
wickelt, das nicht nur das Vereinsgelände nach-
haltig modernisiert, sondern auch das anliegende 
Areal des Mundenhofs aufwertet. Zur Umsetzung 
des Konzepts benötigt der Verein allerdings Pla-
nungssicherheit. Gemeinsam mit anderen Frak-
tionen haben wir beantragt, dass die Stadt prüft, 
inwiefern eine langfristige Pacht durch den RC 99 
eben diese Sicherheit gewährleisten könnte. Dies 
wäre eine Möglichkeit, ein positives Signal auch 
für andere Vereine zu setzen. Wir sind überzeugt, 
dass das große Engagement unterstützt werden 
muss, das Mitglieder ehrenamtlich in ihre Vereine 
investieren.

mit dem Wärmemasterplan einen guten Plan ge-
macht, wie wir dies ändern wollen.

Der zweite wichtige Schritt auf dem Weg zur 
Klimaneutralität ist die Stromwende. Aktuell pro-
duziert die Stadt ein knappes Zehntel des erneu-
erbaren Stroms, den wir theoretisch verbrauchen. 
Freiburg wird hier noch viel aktiver werden müs-
sen, wenn es darum geht, Flächen für Solar- und 
Windanlagen auszuweisen.

Der dritte wichtige Schritt ist schlussendlich 
die Mobilitätswende. Ihr kommt noch mal eine 
besondere Schlüsselrolle zu, denn im Mobili-
tätsbereich können auf kommunaler Ebene zwar 
deutlich weniger Emissionen eingespart werden, 
aber sie ist untrennbar mit den anderen Ebenen 
verbunden. 

Wir schaffen die Klimaneutralität bis zum Jahr 
2035 nur, wenn wir die verschiedenen Ebenen zu-
sammendenken und wenn wir sie sozial gestalten. 

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Abgesetzte Sportachse
Unsere Fraktion ist froh, dass über die Vergabe 

des Dreisamstadions noch einmal neu nachge-
dacht wird. Bei aller Unterstützung für den SC 
Freiburg: Eine pauschale Vergabe für die nächs-
ten 20 Jahre wäre den angrenzenden Breiten-
sportvereinen nur schwer zumutbar gewesen. Wir 
hoffen nun, dass nicht nur eine vertraglich ver-
einbarte Lösung zur Aufteilung der Flächen und 
Spielzeiten zwischen SC Freiburg, PTSV Jahn 
und FT 1844 möglich wird, sondern auch, dass 
das einstimmige Votum des Rates in dieser Sache 
stadtweit die Notwendigkeit klar macht, einen 
stärkeren Fokus auf den Breitensport zu setzen.

Stückwerk beim Park and Ride
Das Dauerparken auf den P+R-Plätzen soll 

unterbunden werden, indem künftig ein ÖPNV-
Ticket für das Parken notwendig ist. Das Prin-
zip halten wir für richtig, denn das Dauerparken 
schränkt die eigentliche Funktion der Flächen für 
die Mobilität in Freiburg ein. Dass das Konzept der 
Stadt aber ohne digitale Lösung daherkommt und 
auch nur Zeitkarten, nicht aber Einzel- oder gar 
Luftlinientickets zum Parken berechtigen, trübt 
den Gesamteindruck. Regiokartenbesitzer*innen, 
die spontan parken wollen oder keinen Drucker 
zur Hand haben, müssen zunächst mit dem Auto 
in die Innenstadt, um am VAG-PlusPunkt einen 
24-Stunden-Parkschein ausgestellt zu bekommen. 
Auch das ist nicht die eleganteste Lösung.

Aber wir sind unbesorgt: Sobald im Frühjahr 
das 49-Euro-Ticket kommt, müssen die Regeln 
ohnehin neu geschrieben werden, denn dieses ist 
bisher noch gar nicht berücksichtigt.

Hinter die Kulissen lauschen
Ein wichtiger Schritt hin zu mehr Transparenz 

ist die Entscheidung des Gemeinderats, künftig 
Tonmaterial aus den Sitzungen in Podcastform 
öffentlich zugänglich zu machen. Zu einem On-
line-Livestream, oder wenigstens einer Videoauf-
zeichnung der Sitzungen, hat sich die Verwaltung 
leider nicht durchringen können. Aber die aktu-
elle Lösung ist insgesamt ein Gewinn gegenüber 
der Verschwiegenheit, die bis jetzt rund um die 
Sitzungen des Stadtrats herrschte.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Geschlechtsspezifische 
Gewalt wirksamer 
bekämpfen!

Seit 2018 hat sich Deutschland mit der Istan-
bul-Konvention verpflichtet, auf Bundes-, Län-
der- und kommunaler Ebene gegen geschlechts-
spezifische, sexualisierte und häusliche Gewalt  
an Frauen und Mädchen systematisch vorzuge-
hen. Die Notwendigkeit ist offensichtlich, denn 
grundlegend positive Entwicklungen bleiben aus. 
Die Bilanz ist Jahr für Jahr erschreckend: Jeden 
dritten Tag geschieht in Deutschland ein Femi-
zid – Morde an Frauen durch (Ex-)Partnergewalt. 
Auch in Freiburg gibt es steigende Zahlen sexu-
ellen Missbrauchs und Nötigung. Die Verbreitung 
pornografischer Darstellungen durch Erwachse-
ne – neu auch durch Jugendliche selbst, die sog. 
„Schulhof-Pornografie“ – hat sich seit Corona gar 
verdreifacht. Die Dunkelziffer häuslicher Gewalt 
ist coronabedingt ebenfalls gestiegen. Sexuali-
sierte Übergriffe auf queere Menschen nehmen 
auch zu, werden aber immer noch nicht statis-
tisch erfasst. Weiterhin strafbar sind Genitalver-
stümmelungen und Zwangsheirat, Anzahl ebenso 
unbekannt. Eines haben all diese Gewalttaten ge-
meinsam: Sie verursachen Angst, zerstören Men-
schenleben und haben weitreichende Folgen für 
die Opfer und ihre Familien, doch auch für die 
Gesellschaft. 

Gewalt ist ein hoher Kostenfaktor 
Seit drei Jahrzehnten haben wir ein differen-

ziertes Beratungs- und Hilfeangebot für Opfer 
nach sexualisierter und häuslicher Gewalt. Des-
sen Finanzierung hat die feministische und Frau-
enbewegung der 80er-Jahre sukzessive erkämpft. 
Die Stadt finanziert ein Gutteil, manches  auch als 
sog. freiwillige Leistung. Das Frauen-Nachttaxi 
ist eine solche Leistung und jeden Euro wert, bie-
tet es doch Frauen und jugendlichen Mädchen 
effektiven Schutz vor Gewalt im öffentlichen 
Raum. Zu früh wäre eine Bewertung darüber, ob 
der Rückgang an Vergewaltigungen/ schweren 
Übergriffen 2021 in direktem Zusammenhang 
steht. Es wird jedenfalls weit mehr genutzt, als 
bei Einführung angenommen. Weil die städti-
schen Kosten dadurch steigen, werden wir uns 
im Haushalt 2023 / 24 dafür einsetzen, dass es 
für die Nutzerinnen nicht teurer oder schlechter 
wird. Wir sind auch bestrebt, die Hilfeangebote 
für Opfer und Angehörige zu stärken, da wo mehr 
Gewalttaten zu erhöhtem professionellem Unter-
stützungsbedarf geführt haben. 

Grundlegend bekämpft werden kann sexua-
lisierte und häusliche Gewalt jedoch nur, wenn 
Prävention zielgerichtet ausgebaut wird. Dafür 
müssen differenziertere Daten erhoben und aus-
gewertet, mehr Öffentlichkeitskampagnen und 
Fortbildungen entwickelt, Jung und Alt mehr für 
diese ungeheure Problematik sensibilisiert wer-
den. Daran arbeiten wir – auch mit diesem Artikel 
und mit einer aktuellen Anfrage.

 (Irene Vogel / Lina Wiemer-Cialowicz)

Sportachse Ost: 
Gesamtkonzept 
weiterhin gefordert

Nach wie vor ungeklärt ist leider die Frage, wie 
das Areal des Dreisamstadions nach dem endgül-
tigen Wegzug der SC-Herren an den Flugplatz 
genutzt werden soll. Im Sportausschuss besteht 

seit Jahren Einigkeit, dass dem 
Breitensport dort Platz einge-
räumt werden soll, der drin-
gend u. a. von den anliegenden 
Breitensportvereinen benötigt 
wird. Denn es ist traurige Rea-
lität, dass in unserer Stadt Kin-
der und Jugendliche, die Sport 
treiben wollen, auf Wartelisten 
kommen, weil die angefrag-
ten Vereine nicht ausreichend 

Sportflächen zur Verfügung haben. Im Rahmen 
der Entwicklung der Sportachse Ost (nicht nur 
des Dreisamstadions) hatte die Verwaltung klar 
zugesagt, ein Gesamtkonzept zu entwerfen und 
dabei auch eine Lösung für Blau-Weiß Wieh-
re zu finden. Denn Blau-Weiß stünde bei einem 
Umzug der Frauenabteilung des SC in den Os-
ten vor großen Herausforderungen. „Wir waren 
sehr erstaunt, dass die Verwaltung in ihrem Vor-
schlag zur Nachnutzung des Dreisamstadions die 
Bedürfnisse der Breitensportvereine überhaupt 
nicht berücksichtigen wollte“, so Stefan Schil-
linger, sportpolitischer Sprecher. Wenig überra-
schend hingegen, dass dieses Konzept auf wenig 
Zuspruch beim Gemeinderat traf. „Wir glauben 
weiterhin, dass es möglich ist, eine gute Lösung 
für den Breitensport und für den SC Freiburg zu 
finden. Beide haben berechtigte Anliegen. Es ist 
nun Aufgabe der Verwaltung, sich des Gesamtthe-
mas in einem dritten Anlauf – die Entscheidung 
wurde bereits zwei Mal um ein Jahr geschoben 
– anzunehmen.“

Herzlich willkommen,  
Ludwig Striet!

Vor zwei Wochen haben wir an dieser Stelle 
um unser Fraktionsmitglied Renate Buchen ge-
trauert, die dem Gemeinderat 28 Jahre lang an-

gehört und die Arbeit unserer 
Fraktion sowie die Freiburger 
Kommunalpolitik insgesamt 
über all die Jahre wesentlich 
mitgeprägt hat. Als Nachrü-
cker ist nun Ludwig Striet als 
neuer Stadtrat vereidigt wor-
den. Der 31-jährige Informa-
tiker ist seit vielen Jahren bei 
den Freiburger Jusos sowie im 
Kreisvorstand der SPD aktiv. 

Er war lange ehrenamtlich in der Jugendarbeit 
in Freiburg tätig, unter anderem als Vorsitzender 
des Stadtjugendrings. Sein Engagement für eine 
soziale Stadt wird er künftig im Sozial- und im 
Bauausschuss sowie im Ausschuss für Wirtschaft 
und Wissenschaft einbringen.

Augenwischerei
Die Stadt spart Energie. Das ist gut und richtig 

in Zeiten einer diesbezüglichen Krise. Erst recht, 
wenn sie begleitet wird von der wohl dümmsten 
Energiepolitik dieses Planeten. Wenn die Stadt 
– wie es die am 22. November vorgestellte Vor-
lage zu Energiesparmaßnahmen vorsieht – unter 
anderem die Außenbeleuchtungen minimieren 
will, Raumtemperaturen absenken und Geräte 
bedarfsgerecht ein- und ausschalten, so ist dies 
ebenso richtig wie der weitere Ausbau von Wind-
anlagen im Stadtgebiet falsch, und die Ausgabe 
von Thermometern allenfalls eine nette Geste.

Sanktionen abbauen – Kernenergie hochfahren
Ärgerlich hingegen ist die permanente Augen-

wischerei und Erzählung, diese Krise käme über 
uns wie eine Naturkatastrophe, wie das auch die 
Druckvorlage der Stadt insinuiert. Der Krieg in 
der Ukraine ist sicherlich der prägendste Faktor. 
Allerdings darf nicht ausgeblendet werden, dass 
die Abkopplung von russischem Gas bei gleich-
zeitigem Ausstieg aus der Kernenergie die Krise 
verstärkt. So falsch die aufgebaute Abhängig-
keit von Russland war, so falsch ist nun auch 
die Sanktionsspirale. Wir werden auch nach die-
sem Krieg mit unserem größten Nachbarn in Frie-
den leben wollen und Handel treiben. Auch mit 
Rohstoffen. Diesbezügliche Infrastruktur nicht zu 
nutzen ist sträflich, ebenso wie der Verzicht auf 
klimafreundliche Energien wie der Atomkraft. 
Wenn dann noch Steuern in diesem Bereich ge-
senkt würden, käme Deutschland wieder in ruhi-
geres Fahrwasser, und viele Bürger könnten ruhi-
ger schlafen.

Härtere Strafen für die 
„Letzte Generation“?

Zum Klimawandel findet UN-Generalsekretär 
António Guterres drastische Worte: „Wir sind auf 
dem Highway zur Klimahölle – mit dem Fuß auf 
dem Gaspedal.“ Der Exekutivdirektor des Welter-
nährungsprogramms, David Beasley, warnt davor, 
dass „durch den Klimawandel in naher Zukunft 
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eine globale Destabilisierung, Hunger und Mas-
senmigration in einem noch nie dagewesenen 
Ausmaß zu erwarten seien“. Nouriel Roubini, 
einer der gefragtesten Ökonomen, dessen unheil-
volle Prognosen wie die Finanzkrise von 2008 mit 
beunruhigender Treffsicherheit eintreten, wird 
gefragt, ob die Menschheit überhaupt noch eine 
Chance hat zu überleben: „Nein. Im Prinzip nicht. 
Ich meine es ernst. Das Spiel ist aus, die Mensch-
heit wird bald einpacken können. Wir werden 
von zehn Megagefahren gleichzeitig bedroht und 
werden schon mit der bedrohlichsten von ihnen, 
der Klimakrise, nicht fertig. Unsere Wirtschaft 
müsste kontrolliert schrumpfen. Und zwar sofort. 
Wir müssen weniger produzieren, transportieren, 
reisen, konsequent auf alles verzichten, was wir 
nicht unbedingt zum Überleben brauchen.“

Vor diesem Hintergrund werden allen Ernstes 
von Politikern, die jahrzehntelang den drohenden 
Klimakollaps zulasten künftiger Generationen 
frech ignoriert haben, noch härtere Strafen für 
Aktivisten der „Letzten Generation“ gefordert? 
Auch wenn einige ihrer Protestaktionen, wie das 
Beschädigen von Kunstwerken und das Blockie-
ren der B 31 in Freiburg, eher kontraproduktiv 
sind; für FL, das sich im Gemeinderat nachdrück-
lich für konsequenten Klimaschutz einsetzt, steht 
jedenfalls fest, wer zur Rechenschaft gezogen 
gehört!

DREI FRAGEN AN .  .  .

Eva Bengert
Stabsstelle Beteiligungshaushalt
Wofür soll die Stadt Geld 
ausgeben? Um diese Frage 
ging es beim Beteiligungs-
haushalt, der den Haushalts-
beratungen im  Gemeinde rat 
vorausgeht und den Eva 
Bengert koordiniert. Im 
September konnten online 
Ideen eingereicht werden, 
beim Dialogtreffen im 
November diskutierten 
dann rund 40  Bürgerinnen 
und Bürger darüber, welche 
Vorschläge sie für beson-
ders wichtig halten.

1 Welche Themen standen 
bei dem Treffen im Fokus?

Das waren ganz unterschiedli-
che Punkte – etwa bezahlbarer 
Wohnraum, Stadtbäume und 
öffentliche Toiletten. Auch das 
Verfahren selbst war Thema. 
Die Teilnehmenden haben ge-
meinsam Kriterien erarbeitet, 
die helfen, gute Entscheidun-

gen zu treffen. Einig waren sich 
alle, dass bei der Gewichtung 
der Vorschläge soziale Gerech-
tigkeit und Klimaschutz eine 
wichtige Rolle spielen sollten.

2 Das Dialogtreffen ist ein 
neues Element – wie lau-

tet Ihr erstes Fazit?
Ich freue mich, dass die Teilneh-
menden sich austauschen konn-
ten, neue Einblicke in den Ab-
lauf rund um den städtischen 
Haushalt erhalten und vielleicht 
auch neue Blickwinkel mitge-
nommen haben. Viele Rückmel-
dungen waren positiv – es ist 
doch etwas anderes, sich direkt 
auszutauschen, als Vorschläge 
nur online zu bewerten. Es gab 
allerdings auch Kritik an der 
Methode, mit der die Vor-
schläge beim Treffen priorisiert 
wurden. Das Verfahren zum 
Beteiligungshaushalt wird ste-
tig weiterentwickelt und ange-

passt. Für die 
nächste 
Runde 
2025/26 wer-
den auch die 
Rückmeldun-
gen aus dem 
Dialogtreffen miteinbezogen. 

3 Was passiert jetzt mit den 
Ergebnissen?

Aktuell stellen wir sie für den 
Gemeinderat zusammen. Wei-
ter geht’s Anfang nächsten Jah-
res: Die Fraktionen können 
dann Vorschläge aus dem Be-
teiligungshaushalt in ihre Än-
derungsanträge zum Haushalts-
entwurf einbeziehen. Im Früh-
jahr stehen die Haushaltsbera-
tungen an – da wird es noch 
mal spannend, welche Ände-
rungsanträge es in den 
finalen Haushalt schaffen.

   www.mitmachen.freiburg.de 
www.freiburg.de/haushalt

Spitzenzeugnis für 
„Frau und Beruf“

Evaluation belegt hohe Zufriedenheit

Die Beratung der städ-
tischen Kontaktstelle 

Frau und Beruf stößt bei 
ihren Kundinnen auf positi-
ve Resonanz. Zu diesem Er-
gebnis kommt eine externe 
Evaluation, die das Wirt-
schaftsministerium für alle 
Kontaktstellen im Land in 
Auftrag gegeben hat. Diese 
bieten Frauen Beratung 
zu beruflichen Fragen an.

92 Prozent der Frauen wa-
ren mit der Beratung zufrieden 
bis sehr zufrieden, weiteremp-
fehlen würden sie 95 Prozent. 
Viele Ratsuchende kommen 
auf Empfehlung von anderen 
Frauen oder Institutionen in die 
Kontaktstelle Freiburg – Südli-
cher Oberrhein. Diese hatte al-
len Frauen, die zwischen Juni 
2020 und Januar 2022 zur Be-
ratung bei ihr waren, einen Fra-
gebogen geschickt. 28 Prozent 

der Angeschriebenen beteilig-
ten sich, das waren 228 Frauen.

Die meisten Frauen hatten 
Fragen zum (Wieder-)Einstieg 
in den Arbeitsmarkt, zur beruf-
lichen Orientierung oder Wei-
terentwicklung. Über 92 Pro-
zent schätzten die Beraterinnen 
als freundlich und kompetent 
ein. 80 Prozent schrieben im 
Anschluss an den Termin Be-
werbungen, fanden eine neue 
Stelle oder wagten den Sprung 
in die Selbstständigkeit.

Kontaktstellenleiterin Linda 
Steger freut sich über das Er-
gebnis dieser nach 2016 und 
2019 dritten Evaluation. „Trotz 
Corona haben wir die Frauen 
erreicht und unterstützen kön-
nen.“ Beim Ausbruch der Pan-
demie hatte die Kontaktstelle 
schnell und flexibel reagiert 
und mit telefonischer Beratung 
und Online-Formaten alternati-
ve Angebote geschaffen. 

Aktion gegen 
die Todesstrafe
Seit 2014 beteiligt sich die 

Stadt Freiburg an der interna-
tionalen Städtekampagne „Ci-
ties for Life – Cities against the 
Death Penalty“ (Städte für das 
Leben –Städte gegen die To-
desstrafe). 

Zum diesjährigen Aktions-
tag ist am Mittwoch, 30. No-
vember, auf dem Platz der Al-
ten Synagoge den ganzen Tag 
über ein deutlich sichtbarer In-
formationsstand mit aktuellen 
Zahlen und Fakten zur welt-
weiten Situation der Todesstra-
fe aufgebaut. Zwischen 14 und 
18 Uhr geben Mitglieder von 
Amnesty International dort 
weitere Informationen. 

Initiiert wurde Cities for 
Life von der christlichen Lai-
enbewegung Gemeinschaft 
Sant’Egidio. Das Datum er-
innert an die erste Abschaf-
fung der Todesstrafe durch das 
Großherzogtum Toskana am 
30. November 1786. 

  www.freiburg.de/citiesforlife
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Satzungsbeschluss  
zur 1. Änderung des Bebauungsplans 

mit örtlichen Bauvorschriften  
„Neubau Verwaltungszentrum“,  

Plan-Nr. 5-114a
Satzung 

der Stadt Freiburg im Breisgau

1. Änderung des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften 
„Neubau Verwaltungszentrum“, Plan-Nr. 5-114a (Stühlinger)

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098), des § 10 Abs. 1 des 
Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober 
2022 (BGBl. I S. 1726) und des § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württem-
berg in der Fassung vom 5. März 2010 (GBl. S. 358, ber. S. 416) zuletzt geändert 
durch Artikel 27 der Verordnung vom 21. Dezember 2021 (GBl. 2022 S. 1, 4) hat 
der Gemeinderat in seiner Sitzung am 08. November 2022 folgende Satzung 
beschlossen.

§ 1  Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich
der Flst.Nrn. 6394 (Teilfläche), 6479 (Teilfläche) und 6479/2 (Teilfläche) begrenzt
 • im Norden durch die bestehende Kindertagesstätte,
 •  im Osten durch das bestehende technische Rathaus (1. Baustufe) und dem 

davor befindlichen Fußweg,
 •  im Süden durch die Straßenbahn-Trasse und den parallel verlaufenden 

Fuß- und Radweg sowie
 •  im Westen durch die derzeit bestehenden Kleingartenanlagen
im Stadtteil Stühlinger,
wird ein verbindlicher Bauleitplan nach § 10 Abs. 1 BauGB bestehend aus
1. der Planzeichnung vom 08.11.2022 und
2. den textlichen Festsetzungen vom 08.11.2022
 Bezeichnung:   1. Änderung des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschrif-

ten „Neubau Verwaltungszentrum“, Plan-Nr.5-114a,
beschlossen.
Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei einem 
Widerspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs und 
der Planzeichnung die Planzeichnung vom 08.11.2022.

§ 2  Örtliche Bauvorschriften

Zusätzlich werden nach § 74 LBO für das in § 1 bezeichnete Gebiet folgende ört-
liche Bauvorschriften erlassen:
1. Dachgestaltung (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)
1.1 Maßgeblich sind die im zeichnerischen Teil festgesetzten Dachformen.
1.2 Bei Solaranlagen sind blendfreie Materialien zu verwenden.
2. Fassadengestaltung (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)
2.1  Kunststoffverkleidungen der Gebäudefassaden sowie fluoreszierende und 

spiegelnde Oberflächen sind nicht zulässig.

2.2  Photovoltaik-Module können zur Gestaltung der Fassade verwendet wer-
den, sofern von ihnen keine Blendwirkung ausgeht.

3. Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)
3.1  Im Plangebiet sind Werbeanlagen nur in der Erdgeschosszone und an der 

Stätte der Leistung an der Gebäudefassade bis zu einer Gesamtfläche von 
maximal 1 m² je Werbeanlage zulässig.

3.2  Werbeanlagen in Form von Fremdwerbung, Lauflicht- und Wechselanlagen, 
Laserwerbung, Fahnenwerbung, großflächige Werbetafeln und Anlagen, 
die dem Anschlag von Plakaten und anderen werbewirksamen Einrichtun-
gen dienen, sind im Plangebiet nicht zulässig.

4.  Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)
4.1  Im Bereich der Kindertagesstätte sind Einfriedungen in Form von geschnitte-

nen und frei wachsenden Hecken bis zu einer Höhe von max. 2,00 m zulässig. 
Auch Zäune mit Drahtgeflecht sind zulässig, sofern sie beidseitig begrünt 
werden.

4.2 Im übrigen Plangebiet sind Einfriedungen ausgeschlossen.
5.  Antennen, Mobilfunk- und Richtfunkanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)
5.1 Satellitenempfangsanlagen sind nicht zulässig.
5.2 Mobil- und Richtfunkanlagen sind nicht zulässig.

§ 3  Ordnungswidrigkeiten

(1)  Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig den in § 2 genannten Vorschriften zuwiderhandelt.

(2)  Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 LBO in Verbindung mit § 17 
Abs. 1 und 2 OWiG mit einer Geldbuße geahndet werden.

§ 4  Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 10. November 2022
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Der Bebauungsplan mit Begründung sowie der zusammenfassenden Erklärung 
nach § 10 a Abs.1 BauGB kann während der Dienststunden beim Stadtplanungs-
amt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, einge-
sehen werden. Über den Inhalt kann Auskunft verlangt werden.
 Öffnungszeiten: Mo – Do 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr
  Fr 9 – 12 Uhr
Die zur Verfügung stehenden Unterlagen sind auch im städtischen FreiGIS auf 
https://geoportal.freiburg.de einsehbar.
Hinweis: Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1–3 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres 
seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachver-
halts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im 
Breisgau geltend gemacht worden sind:
 •  eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
 •  eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verlet-

zung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans,

 •  nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvor-
gänge.

Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der 
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, 
so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend 
gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist dar-
zulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung 
geltend machen.
Freiburg im Breisgau, 25. November 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Soziale Erhaltungssatzung „Brühl / Zähringen 
– beiderseits der Zähringer Straße“

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 08.11.2022 die Aufstellung einer Sozialen Erhaltungssatzung in den 
Stadtteilen Brühl und Zähringen beschlossen. Das Plangebiet wird begrenzt

  durch Denzlinger Straße, Zähringer Straße, Reutebachgasse, Bahnlinie paral-
lel zu Burgdorfer Weg und Stuttgarter Straße, Zähringer Straße, Waldkircher 
Straße, Karlsruher Straße, Uhlbergstraße, Offenburger Straße, Tullastraße so-
wie Bahnlinie parallel zur Isfahanallee (B 3).  

Bezeichnung:  „Soziale Erhaltungssatzung – Brühl/Zähringen – beiderseits der 
Zähringer Straße““

Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Die Drucksache G-22/200 nebst Anlagen sind im Internet im Rats- und Bürger-
informationssystems der Stadt Freiburg unter https://ris.freiburg.de/ abrufbar.

Freiburg im Breisgau, den 9. November 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Versteigerung  
von Fundzweirädern, 

Fundschmuck sowie Fundsachen
Am Montag, 28. November 2022, um 13 Uhr werden im Haus der Begegnung, 
Habichtweg 48, 79110 Freiburg im Breisgau,

ca. 80 – 90 Fundfahrräder 
sowie 

Fundschmuck und Fundsachen aller Art

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Die Fundzweiräder können von 12 Uhr bis 13 Uhr am Versteigerungsort besich-
tigt werden. Zum Versteigerungsbetrag wird ein Aufgeld von 10 Prozent erho-
ben. Für Sachmängel wird nicht gehaftet.

Freiburg im Breisgau, den 11. November 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Finanzplan  
der Friedhöfe
Der Gemeinderat hat ein-

stimmig den Wirtschaftsplan 
2023/24 und den Finanzplan 
2022 bis 2026 des Eigenbe-
triebs Friedhöfe (EBF) be-
schlossen. Der EBF geht davon 
aus, dass sich die Umsätze in 
den kommenden zwei Jahren 
stabil entwickeln. Diese sind 
vor allem davon abhängig, wie 
viele Menschen sterben und 
sich in Freiburg bestatten las-
sen. Der Eigenbetrieb rechnet 
mit einer gleichbleibenden An-
zahl von Bestattungen und einer 
weiter steigenden Nachfrage 
nach Urnengräbern. Dennoch 
kalkuliert er laut Vorlage für 
die Jahre 2023/24 mit Verlusten 
von rund 749 000 und 759 000 
Euro: also rund 1,5 Millionen 
für beide Jahre in Summe. Das 
liegt vor allem daran, dass so-
wohl bei den Gebäuden als 
auch bei den Grabfeldern viele 
Sanierungen und Neuinvestiti-
onen anstehen. Die Erhaltung 
kostet für 2023 und 2024 in 
Summe 3 239 000 Euro. Für In-
vestitionen sind rund 4 260 000 
Euro veranschlagt. Rund ein 
Drittel davon kosten neue Grab-
felder, wie das Paradiesgärtlein 
oder der Ruhewald. Zudem 
sind in St. Georgen bereits heu-
te die meisten Gräber auf dem 
muslimischen Grabfeld belegt, 
sodass dieses zeitnah erweitert 
werden muss. Außerdem sind 
für eine PV-Anlage auf dem 
Dach des Betriebshofs und den 
Ausbau des elektrischen Lei-
tungsnetzes 550 000 Euro ein-
geplant. 

Energiekrise: Sparen und unterstützen
Gemeinderat diskutiert über kommunale Hilfen für Menschen mit geringem Einkommen

Wie spart die Stadt 
Energie? Dazu hat die 

Verwaltung dem Gemein-
derat einen Maßnahmen-
katalog vorgelegt. Thema 
der Vorlage war außerdem, 
was Bund und Stadt tun, 
um die hohen Energieko-
sten sozial abzufedern. 

19 statt 22 Grad im Rathaus, 
ein dunkles Theater, Elektro-
fahrzeuge und PV-Anlagen auf 
städtischen Gebäuden – die-
Verwaltung stellte dem Ge-
meinderat einen Katalog vor, 
in dem steht, wie sie kurz- und 
langfristig Energie einspart. 
Dabei geht es um kommunale 
Gebäude und Anlagen ebenso 
wie um Mobilität, Entsorgung 
oder Kommunikation. Um-
weltbürgermeisterin Christine 
Buchheit sagte, dass die Vor-
lage zeige, in welcher Breite 
sich die Verwaltung bereits mit 
dem Thema auseinandergesetzt 
habe. Sie betonte: „Wir starten 
auf einem hohen Level.“

Der zweite Teil der Vorla-
ge erläutert, was Bund und 
Kommune tun, um die hohen 
Energiekosten sozial abzufe-
dern. So bietet das Amt für 
Soziales Menschen, die in eine 
finanzielle Notlage geraten, 
ein zinsloses Darlehen an, um 
eine Stromsperre oder die Ob-
dachlosigkeit zu verhindern. 
Zudem gibt es seit September 
ein kommunales Sozialticket, 
mit dem die Regiokarte für 

Leistungsbrechtigte um zehn 
Euro günstiger wird. Diskutiert 
wurde im Gremium vor allem, 
ob die Stadt über die umfang-
reichen Hilfen des Bundes hin-
aus dafür zuständig ist, gering-
verdienende Menschen bei den 
aktuell hohen Energiepreisen 
finanziell zu entlasten. Ein-
führend wies Buchheit auf die 
neusten Entwicklungen hin: 
„Seit heute ist klar, dass die 
Gas- und Strompreisbremse ab 
Januar gilt.“ Sie betonte, dass 
Entlastungen nicht kommunal 
geleitet werden sollten, son-
dern durch den Bund. 

Eine Stadt für alle und SPD/
Kulturliste hatten in einem 

Änderungsantrag eine Ener-
giekosten-Unterstützung freier 
Träger, eine allgemeine Un-
terstützung von geringverdie-
nenden Privatpersonen sowie 
einen Sonderfonds als Über-
brückungshilfe für Privatper-
sonen gefordert. Diesen Punkt 
lehnte der Rat nach der Debatte 
mit knapper Mehrheit ab. Die 
Verwaltung sagte jedoch zu, 
das Thema am 19. Januar im 
Sozial ausschuss erneut zu be-
sprechen. 

Debatte im Gremium
Gregor Mohlberg von Eine 

Stadt für alle lobte den Ener-
giesparkatalog der Verwaltung. 

Es seien „clevere Instrumente 
entstanden“, um Energie zu 
sparen. Die Unterstützung des 
Bundes für Sozialhilfempfän-
ger wertete er als nicht ausrei-
chend und betonte: „Manchmal 
braucht eine soziale Stadt eben 
auch zusätzliche Maßnahmen.“

Klaus Schüle, CDU, kriti-
sierte zwar den Bund dafür, 
dass dieser „schneller und 
zielgerichteter“ hätte reagieren 
können. Doch er warnte davor, 
hier als Kommune einzugrei-
fen. Es könnte sonst ein Fli-
ckenteppich entstehen, wenn 
finanzstärkere Kommunen re-
agieren und andere nicht. Ti-
mothy Simms von den Grünen 

führte aus, dass sich durch die 
nun beschlossenen Entlastun-
gen des Bundes vieles konkre-
tisiert habe – „zum Positiven“. 
Daher gelte es, die „konkrete 
Ausgestaltung“ dieser Entlast-
sungen abzuwarten, bevor die 
Verwaltung kommunale Maß-
nahmen prüfe. „Einige werden 
sich durch das Bundespro-
gramm erledigt haben.“ 

Simon Sumbert (Jupi) sieht 
auch die Kommunen in der 
Verantwortung: „Da müssen 
alle mitmachen: der Bund, das 
Land, die Kommunen.“ Das 
Ziel der Klimaneutralität sei 
nur mit einem sozial gestalteten 
Wandel zu schaffen. Er rech-
nete vor, wie die hohen Preise 
Menschen mit geringem Ein-
kommen belasten: „Eine Vier-
Personen-WG zahlt auch mit 
der Gaspreisbremse 150 Pro-
zent mehr als im vorigen Jahr, 
selbst wenn sie zehn Prozent 
sparen.“ Wolf-Dieter Winkler 
von Freiburg Lebenswert hin-
gegen lobte die „gigantischen 
Unterstützungshilfen“ des 
Bundes und betonte, dass kom-
munale Hilfen nicht zu groß 
ausfallen dürften. Seiner Mei-
nung nach könnten die Preis-
steigerungen auch Energieein-
sparungen anregen. „Man kann 
auch von Zuschussempfängern 
einen Beitrag erwarten.“ 

  Auf www.freiburg.de/ener-
giesparen gibt es Stromspar-Tipps 
und eine Übersicht der städtischen 
Angebote. 

Das Martinstor im Dunkeln:
Um Energie zu sparen, ver-
zichtet die Stadtverwaltung 
auf die Beleuchtung vieler 
städtischer Gebäude. 
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Gedenken an  
Renate Buchen

Mit einer Schweigeminute 
gedachten die Gemeinderats-
mitglieder zu Beginn ihrer Sit-
zung am vergangenen Dienstag 
ihrer verstorbenen Kollegin 
Renate Buchen. Die langjähri-
ge SPD-Fraktionsvorsitzende 
war am 9. November ihrer 
schweren Krankheit erlegen. 
Oberbürgermeister Martin 
Horn würdigte sie in einer 
sehr persönlichen Ansprache 
für ihr fast 30-jähriges Enga-
gement im Gemeinderat, vor 
allem ihren Einsatz für sozia-
le Gerechtigkeit. Mit großem 
persönlichem Einsatz habe sie 
sich deswegen erfolgreich ge-
gen den Verkauf der Stadtbau 
und für den neuen Stadtteil 
Dietenbach eingesetzt. Ohne 
die entscheidende Initiative 
von Renate Buchen würde es 
diesen Stadtteil wahrscheinlich 
nicht geben, so der OB. Mit 
seinem Fazit sprach er sicher 
im Namen aller Anwesenden: 
„Renate Buchen wird uns feh-
len.“

Ludwig Striet  
neu im Rat

Renate Buchens Platz 
nahm Ludwig Striet ein. Der 
31-jährige Informatiker war 
bei der Kommunalwahl 2019 
auf Platz 7 der SPD-Liste ge-

landet und 
damit erster 
Nachrücker. 
Die Gre-
mienarbei t 
ist für den 
vielfach eh-
renamtl ich 
Engagierten 
kein Neu-
land: Er saß 

bislang als Sachkundiger im 
Kinder- und Jugenhilfeaus-
schuss, musste dieses Mandat 
zugunsten der Gemeinderatstä-
tigkeit jetzt aber aufgeben. Von 
seiner Vorgängerin Renate Bu-
chen hat er alle Gremiensitze 
übernommen. Folglich vertritt 
er die SPD/Kulturliste im Bau, 
Sozial- und Wirtschaftsaus-
schuss sowie in den Aufsichts-
räten der Stadtwerke, FWTM 
und des Flugplatzes. Der ge-
bürtige Münsteraner wohnt in 
der Oberau. 

Neuer Beirat für 
Kunst am Bau

Im Juli hat der Gemeinderat 
beschlossen, in Nachfolge der 
Kunstkommission einen neuen 
„Beirat für Kunst am Bau und 
Kunst im öffentlichen Raum“ 
einzurichten. Jetzt wurden 
seine Mitglieder einstimmig 
benannt und bis 2026 berufen. 
Es sind für den Bereich Kunst-
vermittlung Professor Michael 
Klant und die Kunstsoziologin 
Dagmar Danko. Kompetenz in 
Sachen bildende Kunst bringt 
die Künstlerin Annette Mer-
kenthaler ein. Den Part Archi-
tektur vertritt die Freiburger 
Architektin Simone Wörner. 
Ein geschultes Auge für Fragen 
der Landschaftsarchitektur hat 
Christian Korn als Diplom-In-
genieur der Landespflege. Mit 
dem fünfköpfigen Gremium 
sieht die Verwaltung den Beirat 
„bestens aufgestellt und hand-
lungsfähig“.

Bahn kauft  
städtische Flächen

Für den Bau des dritten und 
vierten Gleises der Rheintal-
bahn benötigt die Bahn Flä-
chen der Stadt. Es handelt 
sich dabei um Teilflächen und 
Grundstücke in Lehen und 
Hochdorf. Den Verkauf für 
insgesamt rund 1,65 Millionen 
Euro hat der Gemeinderat ein-
stimmig befürwortet.

ÖPNV wird teurer – 
und billiger

Der öffentliche Nahverkehr 
ist besonders stark von den 
Energiepreissteigerungen be-
troffen. Außerdem ist trotz zu-
letzt deutlich höherer Fahrgast-
zahlen das Vor-Corona-Niveau 
noch nicht wieder erreicht. Im 
Ergebnis ist im Verbundgebiet 
des RVF zum 1. März 2023 
eine Tarifanpassung erforder-
lich, die für alle Tickets eine 
erhebliche Preissteigerung 
bedeutet. So kostet der Ein-
zelfahrschein künftig mit 2,70 
Euro 20 Cent mehr als bislang. 
Bei der Gruppen-Tageskarte 
sind 60 Cent mehr fällig (neu: 
12,60 Euro), bei der Kurzstre-
cke 10 Cent. Die übertragbare 
Regio-Monatskarte kostet ab 
März 74,50 Euro 
– 6,50 Euro mehr 
als aktuell. Ver-
gleichbare Mehr-
kosten gibt es 
auch bei den an-
deren Regiokar-
ten-Varianten. 
Dennoch werden 
nach Einschät-
zung des RVF 
künftig rund 
drei Viertel al-
ler Kundinnen 
und Kunden 
erheblich weni-
ger zahlen als 
bislang. Der 
Grund sind die 
Einführung des 
Deutschlandtickets für 49 Euro 
sowie des landesweiten Ju-
gendtickets für 30,50 Euro im 
Monat. Beide Tickets sollen 
ebenfalls ab März verfügbar 
sein; letzte Details werden der-
zeit geklärt. Im Gemeinderat 
wurden die neuen Tarife ledig-
lich zur Kenntnis genommen; 
die endgültige Entscheidung 
trifft das zuständige Gremium 
des ZRF Mitte Dezember.

Parkgebühr auf 
P+R-Plätzen

Weil es auf P+R-Plätzen vie-
le Fremdparker gibt, die nach 
dem Abstellen ihres Fahrzeugs 
gar nicht in Bus und Bahn um-
steigen, hat der Gemeinderat 
jetzt einstimmig eine Ände-
rung der Parkgebührensatzung 
beschlossen. Demnach ist das 
Parken auf sechs städtischen 
P+R-Plätzen künftig nur noch 
für Nutzerinnen und Nutzer 
öffentlicher Nahverkehrsmit-
tel kostenlos. Das gilt für alle 
Zeitkarten (Tages-, Monats- 

oder Jahreskarte), aber nicht 
für Einzelfahrscheine. Alle 
anderen zahlen eine Tages-
pauschale von 7,50 Euro. Um 
Dauerparken zu verhindern, 
gilt eine Höchstparkdauer von 
24 Stunden. Bis zur Einfüh-
rung Anfang 2023 müssen 
noch die Parkautomaten ent-
sprechend umgerüstet werden. 

Frelo soll in die 
Region gehen

Seit dem Start im Mai 2019 
hat sich das Fahrradverleihsys-
tem Frelo in Freiburg zu einem 
nicht mehr wegzudenkenden 
Bestandteil des öffentlichen 
Nahverkehrssystems entwi-
ckelt. 2021 wurde jedes Fahr-
rad im Schnitt zweimal pro Tag 
ausgeliehen; 2022 zeichnet 

sich eine weitere Steigerung 
ab. Der bisherige Vertrag zwi-
schen der VAG und der Be-
treiberin Nextbike endet 2024. 
Weil aufgrund der aktuellen 
Lieferengpässe bei einer Neu-
ausschreibung derzeit keine 
guten Angebote zu erwarten 
sind, hat der Gemeinderat jetzt 
einstimmig beschlossen, den 
Vertrag um ein Jahr bis Ende 
2025 zu verlängern. Für die 
Neuausschreibung soll geprüft 
werden, inwieweit eine Erwei-
terung des Fahrradverleihsys-
tems in die Region möglich ist. 
Dazu werden vorab verschie-
dene Modelle geprüft. 

USC und SC: Mehr 
Geld nach Aufstieg

Mit dem Aufstieg der zwei-
ten Mannschaft der USC-Bas-
ketballerinnen und der zweiten 
Mannschaft des SC Freiburg 
Frauen in die jeweilige zweite 
Bundesliga entstehen für die 
Vereine Mehrkosten. Um die-
se zu decken, bezuschusst die 

Stadt Amateur-Bundesligisten 
– jedoch nur von Sportarten, 
die zu den olympischen Diszi-
plinen zählen. Für die beiden 
Mannschaften hat der Gemein-
derat nun je 50 000 Euro pro 
Saison einstimmig beschlos-
sen. Wenn sie die Liga halten 
können, bedeutet das eine 
Mehrbelastung des Haushalts 
um 100 000 Euro.

Stadt sieht Bahn 
in der Pflicht

Seit annähernd 50 Jahren ist 
der fehlende Anschluss des In-
dustriegebiets Hochdorf an die 
Autobahn Thema und Ärger-
nis zugleich. Weil der offiziell 
ausgeschilderte Weg über den 
Autobahnzubringer Nord, die 
Westrand- und die Markwald-
straße einen Umweg von fast 

zehn Kilome-
tern bedeu-
tet, nehmen 
die meisten 
Fa h r z e u g e , 
darunter vie-
le Lkw, die 
A b k ü r z u n g 
über die Be-
belstraße und 
damit durch 
Benzhausen. 
Zu verhindern 
wäre dies mit 
einem An-
schluss an die 
B 294. Da in 
diesem Bereich 
jedoch auch das 
geplante dritte 

und vierte Gleis der Rheintal-
bahn verläuft, hing und hängt 
der Anschluss seit vielen Jahr-
zehnten von den Planungen der 
Bahn ab. Die sind jetzt weit 
fortgeschritten und enthalten 
eine neue Bahnunterführung 
über die Seestraße mit nur noch 
drei Metern Höhe – zu we-
nig für die meisten Lkw oder 
Wohnmobile. Für die Stadt ist 
klar: Eine Zustimmung zu die-
ser Lösung kann es nur geben, 
wenn die Bahn den Anschluss 
der Bebelstraße an die B 294 
ins Planfeststellungsverfahren 
aufnimmt und als Bestandteil 
des Gesamtvorhabens auch 
auf eigene Kosten realisiert 
– und zwar vor dem Bau der 
Güterbahnstrecke, damit der 
Baustellenverkehr bereits den 
neuen Anschluss nutzen kann. 
Um einen möglichst schnellen 
Bau zu ermöglichen, hat der 
Gemeinderat jetzt einstimmig 
beschlossen, dass das Garten- 
und Tiefbauamt die Planungen 
in diesem Sinne weiteführt. 

Das kostet 70 000 Euro und ist 
im eigenen Budget vorhanden.

Änderung der  
Geschäftsordnung

Mit sehr großer Mehrheit 
hat der Gemeinderat eine Än-
derung seiner Geschäftsord-
nung beschlossen. Für die Öf-
fentlichkeit wichtigster Punkt 
ist, dass zukünftig mindestens 
die Hälfte aller Gemeindrats-
vorlagen in Fachausschüssen 
öffentlich vorberaten werden. 
Das soll die Transparenz der 
Gremienarbeit erhöhen. Im 
Hauptausschuss betonte Ober-
bürgermeister Martin Horn: 
„Die 50 Prozent können wir 
dabei gerne überschreiten.“ 
Die Botschaft sei: „So viel wie 
möglich öffentlich.“ 

Freiburg tritt 
KI-Allianz bei

Der Gemeinderat hat den 
Beitritt der Stadt zur „Künst-
liche-Intelligenz-Allianz Ba-
den-Württemberg“ einstimmig 
beschlossen und Oberbürger-
meister Martin Horn in den 
Aufsichtsrat der Genossen-
schaft entsandt. Zusammen 
mit der Bewerbung als regi-
onales KI-Exzellenzzentrum 
beim Land bildet der Beitritt 
einen zentralen Baustein für 
den Wirtschafts- und Innovati-
onsstandort Freiburg. Der ein-
malige Erwerb von Genossen-
schaftsanteilen kostet Freiburg 
25 000 Euro.

Stadt fördert  
Kunstrasen

Seit Mai 2017 fördert die 
Verwaltung Kunstrasenplät-
ze. Über das zugehörige Son-
derprogramm hat sie bereits 
fünf Hartplätze Freiburger 
Sportvereine in Kunstrasen-
plätze umgewandelt. Nun hat 
der Gemeinderat mit großer 
Mehrheit beschlossen, das 
Sonderprogramm weiterlaufen 
zu lassen und um einige Punk-
te zu ergänzen. Neu ist: Die 
Stadt übernimmt 70 Prozent 
der Kosten, wenn ein Verein 
nach Starkregen Korkgranulat 
nachfüllen muss. Je nachdem, 
wie intensiv die Plätze genutzt 
werden, haben sie eine Lebens-
dauer von 10 bis 15 Jahren. 
Ein Austausch wird deshalb 
künftig mit 50 Prozent geför-
dert. Außerdem unterstützt die 
Verwaltung in Ausnahmefällen 
nun auch die Umwandlung von 
Naturrasenplätzen in Kunst-

rasenplätze. Wie bisher über-
nimmt die Verwaltung 50 Pro-
zent der Kosten bis maximal 
250 000 Euro. Schon in den 
vergangenen Jahren förderte 
die Verwaltung ausschließlich 
Granulat aus Naturmaterialien 
wie Kork und Quarzsand. Das 
wird auch künftig so bleiben.

Klimarat bestätigt 
Stadtverwaltung

Erstmals haben sich 16 
Städte und Gemeinden aus der 
Region Freiburg zusammenge-
funden und einen interkommu-
nalen „Klima-Bürger:innenrat“ 
(KBR) einberufen. Dazu wur-
den über 4000 zufällig aus den 
Einwohnerregistern ermittelte 
Personen angeschrieben, von 
denen sich 212 angemeldet 
haben. 91 wurden letztlich so 
ausgewählt, dass die baden-
württembergische Durch-
schnittsbevölkerung möglichst 
gut repräsentiert wird. In fünf 
Sitzungen haben die Mitglie-
der des Beirats von Mai bis Juli 
insgesamt 48 Empfehlungen 
in fünf Handlungsfeldern und 
drei Querschnittsthemen erar-
beitet. Das Ergebnis bestätigt 
die bisherige Arbeit des städ-
tischen Umweltschutzamts. 
„Die meisten der genannten 
Vorschläge werden in Freiburg 
bereits inhaltlich bearbeitet 
und umgesetzt, andere sind 
in Planung, wenige sind nicht 
realisierbar“, heißt es in der 
Informationsvorlage für den 
Gemeinderat. Lob gab es von 
Bürgermeisterin Buchheit für 
den Rat: „Es war ein sehr ge-
lungenes Beteiligungsprojekt 
mit wichtigen und tiefgreifen-
den Empfehlungen.“

„Klimafreundlich 
Wohnen“

Aufgrund der hohen Nach-
frage hat der Gemeinderat 
einstimmig beschlossen, die 
Fördermittel für das Programm 
„Klimafreundlich Wohnen“ 
im nächsten Doppelhaushalt 
auf 710 000 Euro pro Jahr 
aufzustocken. 2020/21 waren 
es jeweils 545 000 Euro. Das 
Programm ist Bestandteil des 
städtischen Klimaschutzkon-
zepts und unterstützt Hausbe-
sitzerinnen und -besitzer bei 
der Sanierung und Moderni-
sierung ihrer Gebäude – bei 
der Dämmung, Heizung und 
Lüftung sowie der Stromver-
sorgung mit Photovoltaik. Auf 
diese Weise soll sich der Ener-
giebedarf von Wohngebäuden 
verringern – eine wichtige Vo-
raussetzung, um das städtische 
Ziel, bis 2035 klimaneutral zu 
werden, zu erreichen.

Bettensteuer-Mittel 
werden aufgelöst

4 465 000 Euro hatte die Ver-
waltung zurückgelegt für den 
Fall, dass sie die Einnahmen 
aus der Übernachtungssteuer 
zurückzahlen müsste – diese 
Summe kann per einstimmi-
gem Gemeinderatsbeschluss 
nun in die Tourismusförderung 
fließen. Die Stadt hatte die 
Steuer auf private Übernach-
tungen in Hotels und Pensio-
nen 2014 eingeführt, um damit 
unter anderem die touristische 
Infrastruktur zu unterstützen. 
Doch nachdem Hoteliers dage-
gen geklagt hatten, mussten si-
cherheitshalber Rücklagen ge-
bildet werden. Das Verfahren 
ging sieben Jahre lang durch 
mehrere Instanzen, in diesem 
Mai entschied schließlich das 
Bundesverfassungsgericht: Die 
Bettensteuer ist rechtmäßig. 
Daher wird die Rückstellung 
aufgelöst, das Geld fließt unter 
anderem in die geplante Umge-
staltung des Colombiparks. 

 (Gemeinderat, 22. November)

GEMEINDERAT IN KÜRZE

 Stadt schließt erneut Zielvereinbarung mit Theater ab
Die Stadt und der Eigenbetrieb Theater Freiburg haben eine Zielvereinbarung für die Jahre 2024 bis 2028 abgeschlossen – diese 
hat der Gemeinderat nun einstimmig gebilligt. Darin festgehalten ist unter anderem eine jährliche Bestandsaufnahme der Publi-
kumszahlen und anderer Rahmendaten. Das Philharmonische Orchester soll sich unter dem neuen Generalmusikdirektor André 
de Ridder für neue Besuchergruppen öffnen und, etwa durch Stadtteilkonzerte, seine Präsenz in der Stadt erhöhen. Außerdem sieht 
die Vereinbarung vor, dass zur Spielzeit 2023/24 die Ticketpreise erhöht werden; im Anschluss soll alle zwei Jahre eine Erhöhung 
anhand der Inflationsrate geprüft werden.
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Tagesstätten
Ferdinand-Weiß-Haus
Tagesstätte und Beratungsstelle des 
Diakonischen Werks Freiburg
Aufenthalt und Frühstück, Mittagessen, 
Duschen, Waschmaschine, Schließfächer, 
ärztliche Behandlung (Mo/Do vorm.), 
Beratung, Mittelverwaltung, Postfach, 
Zugang zu Arbeitsmitteln (PC, Internet, 
Telefon), Freizeit angebote
• Ferdinand-Weiß-Str. 9 a, Tel. 28 30 19
•  Mo – Fr 8.30 – 12.30 Uhr

FreiRaum (Frauenschutzraum)
Anlauf- und Fachberatungsstelle des 
Diakonischen Werks Freiburg für Frauen 
in Wohnungsnot 
Beratung und Aufenthalt, Duschen, 
Waschmaschine, Schließfächer, Postfach, 
Zugang zu Arbeitsmitteln (Telefon, Com-
puter), gemeinsame Unternehmungen
• Schwarzwaldstr. 24, Tel. 7 07 52 60
• Mo / Mi / Fr 9 – 11.30 Uhr: Beratung
• Di 10 – 11.30 Uhr
• Do 10 – 12.30 Uhr: offenes Angebot
•  während der Öffnungszeiten haben 

Männer keinen Zutritt

Pflasterstub‘
Tagesstätte, Beratungsstelle und medi-
zinische Ambulanz des Caritasverbands 
Freiburg-Stadt e. V.: Aufenthalt, Frühstück, 
Duschen, Waschmaschine, Schließfächer, 
Postadresse, Geldverwaltung, Frisör, 
Zugang zu PC, Telefon und Internet, 
persönliche Beratung, medizinische Hilfen: 
Arztsprechstunde (Mo, Do, Fr) sowie fast 
täglich Pflegepersonal
•  Herrenstr. 6, Tel. 3 19 16 50 

pflasterstub@caritas-freiburg.de
•  Mo – Fr 7 – 12 Uhr, Dez. – Feb. auch 

jeden zweiten Samstag 8 – 12 Uhr

Bahnhofsmission
Ausgabe von kleinen Stärkungen außer-
halb der Öffnungszeiten der Tagesein-
richtungen und des Essenstreffs
• Hauptbahnhof (Gleis 1), Tel. 2 28 77
• Mo – Fr 8 – 20, Sa / So / Feiert. 14 – 18 Uhr
•  Essensausgabe: 

Mo – Fr 8 – 19, Sa / So / Feiert. 14 – 18 Uhr

Sonstige 
Tagesaufenthalte

Anlaufstelle der Freiburger Straßen-
Schule (SOS-Kinderdorf e.V.) 
Tagesstätte für junge Menschen der 
 Straße, kostenlose Dusch- und Wasch-
möglichkeiten, Internetzugang, Schließ-
fächer, Postadresse, Kreativangebot, 
Beratungsangebot
 •  Schwarzwaldstr. 101 (Linie 1, Halte-

stelle „Maria Hilf“) Tel. 0 76 34 / 56 09 72 
freiburger.strassenschule@ 
sos-kinderdorf.de

• Mo – Fr 13 – 17 Uhr
• Wir sind auch bei Facebook

Die Insel
Begegnungscafé der Heilsarmee, Mög-
lichkeit zum Billardspielen und Tischki-
ckern. Aufenthalt und Gesprächsmög-
lichkeit, kleine Mahlzeiten, Bekleidung, 
Schlafsäcke, kostenloser Internetzugang
 • Löwenstr. 1, Tel. 38 54 60  
•  Fr – So 16 – 21 Uhr sowie  

Fr 20 – 22 Uhr gegenüber Bahnhof 
kleine Suppenküche (kostenlos)

Freiburger Essenstreff e. V.
Mittagessen für 2,50 Euro (Suppe, Haupt-
gang, Dessert). Gäste, die vor übergehend 
kein Geld zur Verfügung haben, erhalten 
kostenlos eine Suppe oder können bei 
den Kirchengemeinden günstige Spen-
denmarken bekommen.
• Schwarzwaldstr. 29, Tel. 7 07 29 88
• Mo – Fr:  Essensausgabe 11 – 14 Uhr
•  Sonn- und Feiertage: kostenloses Früh-

stück alle 14 Tage 9.30 – 12 Uhr 

Notübernachtung Haslacher Str. 11
des Amts für Soziales
Tagesaufenthalt mit Selbstversorgung in 
den Teeküchen (Angebot gilt ausschließ-
lich für die Übernachtungsgäste der 
Notübernachtung)
• Haslacher Str. 11, Tel. 201-3283

nähere Infos siehe „Unterkunft“

Essen und / oder 
Kleidung

DRK-Secondhand Mode im Quartier
•  Yorckstr. 27 (Ecke Lehener Str.) 

Tel. 7 96 41 25, E-Mail:  
ursula.schneider@drk-freiburg.de

•  Di – Do 10 – 16 / Fr 10 – 18 / Sa 10 – 14 Uhr

Die Insel
Infos siehe „Sonst. Tagesaufenthalte“

Freiburger Tafel
Verkauf von sehr günstigen Lebens-
mitteln aus Spenden. Einkauf ist nur mit 
einer Kundenkarte möglich, die von der 
Tafel ausgestellt wird, oder über Gut-
scheine sozialer Einrichtungen.
• Schwarzwaldstr. 58 a, Tel. 2 92 72 44
•  Öffnungszeiten Laden:  

Mo – Fr 10 – 16 Uhr 
(letzter Einlass 15.45 Uhr)

•  Kundenkarte: Verlängerung täglich 
ganztags, wenn personell möglich; 

Neuanträge nur  Fr 10 – 13 Uhr

Ferdinand-Weiß-Haus
Infos siehe „Tagesstätten“

Freiburger Essenstreff e. V.
• Infos siehe „Sonst. Tagesaufenthalte“

Heilsarmee
Essensausgabe vor dem Hauptbahnhof 
(Volksbank-Hochhaus) Fr 20 – 22 Uhr

Kleiderladen
(Vereinigung Freiburger Sozialarbeit e.V.) 
Kostenlose Abgabe von Bekleidung und 
Haushaltswaren aus Spenden. Ausweise 
werden nur dienstags von 14 bis 17 Uhr 
ausgestellt (bitte Passfoto, Personalaus-
weis und Einkommensnachweis mitbrin-
gen, Kosten 3 Euro, für Jugendliche bis 
18 Jahren kostenlos).
• Dreikönigstr. 9, Tel. 70 65 39
•  Mo / Mi / Do 14 – 17, Di / Do 9 – 12 Uhr 

Di 14 – 17 Uhr (für Ausweisanträge)
Pflasterstub‘
• Infos siehe „Tagesstätten“

Beratung / 
Finanzielle Hilfen

Jugendberatung Freiburg e. V.
Für junge Menschen von 14 bis 26 Jahre: 
Unterstützung und Begleitung bei: Woh-
nungssuche, Postersatzadresse, Anträgen 
und Formularen, Bewerbungen, Job- und 
Lehrstellensuche, Schulden und Geldan-
gelegenheiten sowie allen Fragen rund 
um die Verselbständigung.
Beratungstermine nach Vereinbarung 
oder Kurzberatung in der offenen 
Sprechzeit, auch ohne Anmeldung.
•  Engelbergerstr. 3, Tel. 27 34 87,  

Fax 28 18 44
•  Unsere Öffnungszeiten:  

Mo / Mi / Do / Fr 9 – 12.30 Uhr 
Mo – Do 14.30 – 18.30 Uhr

•  Offene Sprechzeit:  Di – Do 15 – 18 Uhr
•  www.jugendberatung-freiburg.de 

info@jugendberatung-freiburg.de

„KontaktNetz“ – Straßensozial arbeit 
Freiburg Innenstadt
Das Team der Straßensozialarbeit ist 
 regelmäßig in der Innenstadt unterwegs. 
Persönliche Termine und Treffpunkte 
können vereinbart werden.
•  Eschholzstr. 86, Tel. 201-3632  

E-Mail: streetwork@stadt.freiburg.de
•  Offene Büro-Sprechstunde:  

Di / Do 10 – 11 Uhr
•  Innenstadt-Sprechstunde: 

Blauer VW-Bus: Platz der Alten Synago-
ge / Rotteckring Do 15.30 – 17.30 Uhr

„KontaktNetz“ – Straßensozial arbeit 
Freiburg – Stühlinger Platz
Das Team ist regelmäßig mit seinem 
blauen Bus auf dem Stühlinger Platz. 
Termine nach Vereinbarung in der
•  Eschholzstr. 86 

Sprechzeiten:  Di / Do 14 – 15 Uhr
•  Stühlinger Platz 

Sprechzeiten:  Mo / Mi /Fr 14 – 16.30 Uhr
•  Tel. 201-3632, -3845, -3846, -3847, -3848

Fachberatung FreiRaum –  
Hilfen für Frauen in Wohnungsnot
•  Schwarzwaldstr. 24, Tel. 7 07 52 60 

Mo / Mi / Fr 9 – 11.30 Uhr und nach 
Vereinbarung 
Di 10 – 11.30 Uhr, Do 10 – 12.30 Uhr

Streetwork der Freiburger Straßen-
Schule (SOS-Kinderdorf e.V.) 
Aufsuchendes Angebot in der Innenstadt 
für junge Menschen in Wohnungsnot; 
flexible und unbürokratische Hilfe. Zu-
dem jeden Di 16-18 Uhr fester Anlauf-
punkt bei unserem StreetMobil vor dem 
Stadttheater. Persönliche Termine und 
Treffpunkte können zusätzlich vereinbart 
werden.
• Tel. 88 79 03 80
• Wir sind auch bei Facebook

Zentrum für wohnungslose  
Menschen (OASE)
•  Haslacher Str. 11, 79115 Freiburg 

barrierefreier Zugang
•  Sprechzeiten Fachberatung / Jobcen-

ter Mo / Mi / Fr 9 – 11.30 Uhr und nach 
Vereinbarung

Fachberatung:
–  Persönliche Beratung und Information 

bei allen Fragen, die im Zusammenhang 
der Wohnungslosigkeit auftreten

–  Postanschrift
–  Unterstützung bei der Sicherstellung 

des notwendigen Lebensunterhalts
–  Unterstützung bei Behördenangele-

genheiten 
–  Hilfestellung bei der Wohnungssuche
–  Information über das Hilfesystem
–  Krisenintervention 
–  Telefonnutzung für Amtsgespräche
–  Materielle Versorgung
–  Mittelverwaltung
•  Telefon: 201-3272, -3273, -3274, -3275, 

3276, -3279, -3289
Leistungen des Jobcenters in der OASE:
–  Antragstellung und Gewährung von 

Arbeitslosengeld II
–  Beratung zur Unterstützung der beruf-

lichen Integration
–  Vermittlung in Arbeit/Beschäftigung
–  Tagessatzauszahlung und Scheck-

ausgabe
•  Telefon: 201-3278

Wohnungsverlust droht
Hilfe bei drohendem  
Verlust der Wohnung
Das Sachgebiet „Prävention / Wohnungs-
sicherung“ des Amts für Soziales hilft 
dabei, einen Verlust der Wohnung und 
daraus folgende Obdachlosigkeit abzu-
wenden.
•  Fehrenbachallee 12, 2. OG, Zi. 391/392 

Tel. 201-3240, -41, -42, -44, -45
•  Sprechzeiten: nach Terminverein-

barung

Unterkunft
Notübernachtung für wohnungslose 
Menschen in der OASE
Hier stellt die Stadt Freiburg Über-
nachtungsplätze für Einzelpersonen 
zur Verfügung. Dieses Angebot gilt für 
Menschen, die in Freiburg unfreiwillig 
obdachlos geworden sind.
Es gibt 47 Plätze in Mehrbettzimmern 
(davon 8 Plätze im geschützten Frauen-
bereich).

Zum Angebot gehören Aufnahme und 
Beratung durch Sozialarbeit, i.d.R. täglich 
tagsüber, Tel. 201-3279, nachts von 
18 – 22 Uhr, Tel. 201-3281, -3282, -3283.
Für die Übernachtungsgäste stehen 
bereit: Teeküchen mit Kochgelegenheit 
zur Selbstversorgung, Tagesaufenthalt 
für die Übernachtungsgäste, Duschen, 
Waschmaschine und Schließfächer.
•  Haslacher Str. 11, barrierefreier Zugang 

im gesamten Gebäude
•  Zuweisung von Schlafplätzen  

ganzjährig und täglich 18 – 22 Uhr

Städtische Wohnheime für  
wohnungslose Menschen
Bei freier Kapazität besteht außer-
dem Wohn-/Schlafmöglichkeit in den 
städtischen Wohnheimen und auf zwei 
städtischen Stellplätzen für Bau- und 
Wohnwagen, teils auch für längere Zeit, 
weil ausreichende Vermittlungsmög-
lichkeit in Wohnungen derzeit nicht 
sichergestellt ist.
Vermittlung über die Fachberatung in 
der OASE.
•  Haslacher Str. 11  

(für Männer und Paare)
•  Schwarzwaldstr. 24  

(für Frauen / FreiRaum)
•  nähere Infos unter „Beratung“

Wohnen
Aufnahmehaus für Frauen
(Diakonisches Werk Freiburg)
6 Plätze in Einzelzimmern mit Küche, 
Aufenthaltsraum und Bad sowie  
5 Kleinwohnungen für Begleitetes  
und Betreutes Wohnen.
Vermittlung durch Mitarbeiterinnen von 
„FreiRaum“ 
• Tel. 7 07 52 60

Aufnahmehaus  
für Männer und Paare 
(Caritasverband Freiburg-Stadt e. V.) 
Im Erika-Kramer-Haus gibt es 20 Plätze
• Haslacher Str. 13, Tel. 79 03 52 00

Begleitetes Wohnen /  
Betreutes Wohnen
Folgende Träger bieten Begleitetes 
Wohnen an:
–  Caritasverband Freiburg-Stadt
–  Diakonisches Werk Freiburg
–  Heilsarmee Freiburg

Aufnahmehaus
•  Hermann-Mitsch-Str. 30, Tel. 79 03 53 10 

Vermittlung ist auch über die ZFB 
möglich, insgesamt 12 Plätze, für 
Frauen auch über „Freiraum“ (siehe 
„Beratung“)

Ambulant begleitetes Wohnen  
der Freiburger  StraßenSchule  
(SOS Kinderdorf e. V.)
Begleitetes Wohnen nach § 67 SGB XII 
und §§ 27/41 i.V.m. § 30 SGB VIII für woh-
nungslose junge Menschen im Alter von 
15 – 27 Jahren, in je einer 2er-, 3er- und 
8er-Wohngemeinschaft mit Einzelzim-
mern, Küche und Bad. Hundehaltung 
nach Rücksprache möglich.
• Tel. (0 76 34) 56 09 52
• Wir sind auch bei Facebook

Arbeit
Vermittlung von Arbeitsstellen
•  Agentur für Arbeit:  

Lehener Str. 77, Tel. 0800-4 55 55 00, 
Familienkasse Tel. 0800-4 55 55 30

•  Jobcenter Freiburg (nur für Personen, 
die ALG II beziehen): 
Lehener Str. 77, Tel. 2710-721

•  Gleis 25: Jugendagentur des Jobcenters 
Freiburg (nur für Personen, die ALG II 
beziehen und das 25. Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben): Bismarckallee 
11 – 13, Tel. 2 08 50-333

Direkter Arbeitseinsatz bei 
 Beschäftigungsträgern
Alle Arbeitseinsätze erfolgen in Koopera-
tion bzw. im Auftrag des Jobcenters.

„ReProF“ – Regionaler  
Projektverbund Freiburg
–  Fairkauf Freiburg: Secondhand-

Kaufhaus und beruflicher Neustart, 
Caritasverband Freiburg-Stadt e. V., 
Verkauf gebrauchter Möbel / Haus-
rat / Kleidung / Bücher / Medien / Kinder-
sachen, Upcycling / FAIRNÄHT / Strom-
sparcheck / Komplettabholungen 
Friedrich-Neff-Str. 5, Tel. 1 37 31 10

–  Spinnwebe: Secondhand-Kaufhaus des 
Diakonischen Werks Freiburg, Verkauf 
gebrauchter Möbel / Hausrat / Bü-
cher / Kleidung, Haushaltsauflösungen 
Krozinger Str. 11, Tel. 4 76 40 94

–   f.q.b. GmbH: Umfangreiche Ausbil-
dungs-, Beschäftigungs- und Qualifi-
zierungsmaßnahmen in verschiedenen 
Projekten für Personen, die ALG II 
beziehen 
 Mundenhof 53, Tel. 89 82 20 11 
www.fqb-freiburg.de 
info@fqb-freiburg.de

Ehrenamtliche Hilfe
Verschiedene Gruppierungen stellen 
ehrenamtliche Hilfen zur Verfügung.

Brotzeit e. V.
Brotzeit vermittelt materielle Hilfen durch 
Übernahme von Transportleistungen, 
Weitergabe von Spenden zur Einrichtung 
von Wohnungen, Umzugshilfen.
• Kontakt: Roland Steyer, Tel. 2 90 92 99

Freunde von der Straße e. V.
Die Freunde von der Straße sind seit 
mehr als 30 Jahren überkonfessionell 
tätig und bieten persönliche Begleitung, 
vermitteln materielle Hilfen und organi-
sieren den Sonntagstreff (sonntägliche 
Begegnungsmöglichkeit mit Essensausga-
be in verschiedenen Kirchengemeinden 
und Einrichtungen). Kooperation mit 
Fachstellen und Fachleuten.
•  Kontakt: Freunde von der Straße 

Frau Kempter, Tel. 0 76 64 60 05 24, 
Herr Guillaume Plas, E-Mail:  
plasguillaume@hotmail.com  
oder über die „Pflasterstub‘“

OFF – Obdach für Frauen, Förder-
verein Frauen in Not e. V.
Unbürokratische Hilfe für Frauen in aku-
ten Notlagen, mit zinslosen Kleinkredi-
ten, auch für Kautionen und Provisionen, 
bei der Anmietung und Ausstattung, mit 
Mietgarantien den Vermietern gegen-
über, und mit Zuschüssen für berufliche 
Aus- und Weiterbildungen. 
Außerdem hat OFF ein Selbsthilfe-Se-
condhand-Projekt für Frauen: 
„Boutique LeSac“, Sedanstr. 22  
Di 15 – 19 Uhr, Do 10 – 14 Uhr
•  Kontakt: Veronika Lehmann 

Tel. 2 17 86 83, Fax 2 08 86 13 
E-Mail: info@off-freiburg.de 
www.off-freiburg.de

Jugendberatung Freiburg e. V.
• Infos siehe „Beratung“

Ombudsstelle für 
wohnungslose Menschen

Die Ombudsstelle setzt sich für indivi-
duelle Rechte wohnungsloser Menschen 
ein und ist bei persönlichen Fragen 
ansprechbar. Die Ombudsleute sind 
ehrenamtlich in Freiburg tätig. Sie sind 
unabhängig von Interessen der Stadt 
oder freier Träger.
•  Hannelore Scheer, Carsten Kallischko
•  persönlich Do 14 – 16 Uhr im Schwa-

bentorring 2 (hinter dem Schwabentor, 
Klingel: Raum 6) oder bei vereinbarten 
Treffen.

•  Tel. 01 52 27 49 63 75 (tagsüber)
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Amt für Soziales 
Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg  
Tel. 201-3270, Fax 201-3292 
E-Mail: afs@stadt.freiburg.de
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Presse- und Öffentlichkeitsreferat 
Tel. 201-1341, 201-1342 
E-Mail: amtsblatt@stadt.freiburg.de

Titelfoto: P. Seeger

Druck: Haupt- und Personalamt

Stand: November 2022

Amt für Soziales 
Rathaus im Stühlinger 
Bestandsgebäude „C“ 
Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg
 Telefon 0761 / 201-3507 
E-Mail: afs@stadt.freiburg.de HILFEN FÜRHILFEN FÜR

WOHNUNGSLOSEWOHNUNGSLOSE
MENSCHENMENSCHEN

Im Notfall: Tel. 112!

Sie haben Angst, Ihre Wohnung zu verlieren? Sie haben kein Geld und wissen 
nicht, wo Sie heute Nacht schlafen sollen? Sie wollen duschen, Wäsche waschen, 
sich aufwärmen oder brauchen eine warme Jacke? Sie haben keinen Miet­

vertrag mehr und wollen wieder in gesicherte Verhältnisse kommen? Die Träger der 
Wohnungs losenhilfe und das Amt für Soziales bilden ein umfangreiches Hilfenetz 
für alle Betroffenen – sei es für Beratung, Unterkunft, Verpflegung oder medizini­
sche Hilfen. Auf dieser Sonderseite finden Sie sämtliche Dienste und Einrichtungen, 
die Ihnen gerne weiterhelfen.

    20222022  20232023
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Roter Teppich  
fürs Rad

Eingefärbte Radfurten bewähren sich

Um das Radeln sicherer 
zu machen, sind seit Ap-

ril in Freiburg Radfurten an 
33 Kreuzungen und mehr 
als 100 Einmündungen rot 
eingefärbt. Da sich das 
dieses Jahr bewährt hat, 
folgen 2023 viele weitere. 

Rote Radfurten gibt es be-
reits an der Habsburgerstraße, 
der Eschholzstraße, der Bahn-
hofsachse von der Stefan-Mei-
er-Straße bis nach Merzhausen, 
der Schwarzwaldstraße und der 
Elsässer Straße. Gekostet hat 
das bisher rund 200 000 Euro. 
Die vielen Rückmeldungen der 
Freiburgerinnen und Freibur-
ger zeigen, dass sich die roten 
Markierungen schnell bewährt 
haben. Im kommenden Jahr 
geht das Programm daher in 
die Verlängerung. Hierfür lau-
fen bereits die Planungen. Da-
rin enthalten sind zum Beispiel 
die Tuniberg-Gemeinden, die 
Berliner, Madison- und Besan-
çonallee und die Achse Carl-
Kistner-Straße / Opfinger Stra-
ße. Hinzu kommen zahlreiche 
rote Radfurten im Rahmen von 
aktuellen Baumaßnahmen wie 
beispielsweise der Stadtbahn 
Waldkircher Straße.

Sicherheit und Orientierung
Die Signalfarbe schafft Si-

cherheit und Orientierung. 
Wer mit dem Auto unterwegs 
ist, erkennt schneller, wo mit 
Radverkehr zu rechnen ist, 
und fährt aufmerksamer. Rad-
fahrende werden an unüber-
sichtlichen Kreuzungen zudem 
besser geleitet. So erhöht sich 
die objektive und auch die sub-
jektive Sicherheit. Diese ist 
nicht zu unterschätzen, denn 
nur wenn sich die Menschen 
wohl und sicher im Fahrradsat-
tel fühlen, entscheiden sie sich 
für das klimafreundliche und 
platzsparende Verkehrsmittel.

Eine Radfurt ist die mit wei-
ßen Strichen markierte Füh-
rung des Radverkehrs über 
eine Kreuzung. Dass sie rot 
eingefärbt werden, ist in Frei-
burg nicht neu – doch bislang 
wurde das nur vereinzelt an 
auffälligen Konfliktstellen ge-
tan. Im Zuge der Fuß- und Rad-
offensive, dem 16 Millionen 
Euro schweren Infrastruktur-
Investitionsprogramm, wurde 
jetzt umgedacht und im großen 
Stil rotgesehen.  

Bald Baubeginn in der Uffhauser Straße
Ab dem Frühjahr entstehen 259 neue Wohnungen und eine Kita in Haslach-Ost

Mit dem „Wohnkarree 
Uffhauser Straße“ 

errichtet die Freiburger 
Stadtbau in Haslach ein 
modernes und zukunfts-
fähiges Wohnquartier. 
Auf der rund 1,5 Hektar 
großen Fläche zwischen 
Uffhauser Straße, Blauen-, 
Drei-Ähren- und Belchen-
straße entstehen in zwei 
Bauabschnitten 259 neue 
Wohnungen – 145 geförder-
te und 54 frei finanzierte 
Mietwohnungen sowie  
60 Eigentumswohnungen. 

Mit dem Neubau verdoppelt 
sich die Anzahl der Wohnein-
heiten gegenüber dem Bestand 
nahezu. Den heutigen Miete-
rinnen und Mietern der vier 
dreigeschossigen Bestandsge-
bäude werden im Rahmen des 
FSB-Umzugsmanagements Er-
satzwohnungen und eine Rück-
zugsoption angeboten, wenn 
die Gebäude fertig sind.

Vorbereitende Arbeiten für 
den ersten Bauabschnitt haben 
bereits im Oktober begonnen. 
Bis Ende Dezember sollen die 
Abbrucharbeiten abgeschlos-
sen sein. Der Beginn der Roh-
bauarbeiten des ersten Bau-
abschnitts mit insgesamt 130 
Wohnungen, davon über 90 
öffentlich geförderte Mietwoh-
nungen, ist für das Frühjahr 
2023 vorgesehen. Bezugsfertig 
sollen die ersten Wohnungen 
ab Ende 2024 sein.

Ökologisch, sozial, bezahlbar
Für das „Wohnkarree Uff-

hauser Straße“ gab es 2020 eine 
Mehrfachbeauftragung. Aus 
dieser ging der Entwurf des 
Architekturbüros Florian Krie-
ger aus Darmstadt als Sieger 
hervor. Besonders gefallen hat 
der Jury die städtebauliche An-
ordnung von insgesamt sechs 
Gebäuden mit einer Höhen-
staffelung von drei bis sechs 
Geschossen sowie einer geglie-
derten Fassadengestaltung, die 
sich sich an den vorhandenen 
Strukturen orientiert. „Unser 
Ziel ist es, zusätzlichen bezahl-
baren Wohnraum zu schaffen 
und gleichzeitig die bestehen-
den guten Nachbarschaftsbe-

ziehungen zu erhalten“, erklärt 
FSB-Geschäftsführerin Mag-
dalena Szablewska. 

Den Auftakt für das neue 
Quartier bildet ein sechsge-
schossiges Haus an der Ecke 
Uffhauser und Belchenstra-
ße. Zwei Gebäude werden als 
Holzhybridgebäude erstellt. 
Die weiteren Häuser werden 
als Massivbauten errichtet. 
Hier sind auch Fassadenbe-
grünungen vorgesehen. Wich-
tig in Zeiten der Energiekrise 
und des Klimawandels: Alle 
Wohngebäude werden im Frei-
burger Effizienzhaus-Standard 
55 errichtet und an die zen-
trale Fernwärmeversorgung 
im Stadtteil angeschlossen. 

Zusätzlich erzeugen auf den 
begrünten Dächern Photovol-
taikanlagen Strom. 

Auch die Gestaltung der 
Außenanlagen kann sich se-
hen lassen. Die grüne Mitte 
dient als Treffpunkt und Be-
gegnungsraum. Hier sorgen 
neu gepflanzte Bäume, Spiel-
flächen für Kinder und Mög-
lichkeiten zum gemeinsamen 
Gärtnern für eine hohe Aufent-
haltsqualität. Auch ein umwelt-
freundliches Mobilitätskonzept 
ist für das Quartier mit 550 
Fahrradstellplätzen und Car-
sharing-Angeboten geplant. 

   www.wohneninfreiburg.de/
bauensanieren/aktuelle- 
bauprojekte/uffhauser-strasse

Schöne neue Welt: Im neuen Quartier in Haslach entsteht nicht nur dringend benötigter Wohn-
raum, sondern auch ein attraktives Drumherum.

Infoabend zu 
Haslach-Ost

Zum Abschluss des Dia-
logverfahrens Belchenstra-
ße/Blauenstraße lädt die 
Stadt am Dienstag, 29. No-
vember, ab 19 Uhr zu einer 
Online-Informationsveran-
staltung ein. Dabei werden 
die Ergebnisse, der aktuelle 
Stand der Bau- und Pla-
nungsvorhaben sowie die 
Leitlinien vorgestellt.

Im rund 15 Hektar großen 
Quartier planen die Freibur-
ger Stadtbau (siehe Beitrag 
links) und die Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben in 
den nächsten zehn Jahren 
Neubauprojekte. Damit sol-
len sowohl zusätzlicher und 
bezahlbarer Wohnraum als 
auch Grün- und Freiraum-
flächen geschaffen werden.

In einem 2021 gestarte-
ten Dialogverfahren hat das 
Stadtplanungsamt Leitlinien 
für die Themenfelder Städ-
tebau, Soziales, Mobilität, 
Freiraum und Umwelt er-
arbeitet. Diese bilden die 
Grundlage für die Weiter-
entwicklung des Quartiers 
und sollen im kommenden 
Januar im Gemeinderat be-
schlossen werden. 

  Infos und Anmeldung zur 
Online-Veranstaltung: 
www.freiburg.de/qbb

Schauinslandbahn 
macht Pause

Die Schauinslandbahn bleibt 
wegen Revisionsarbeiten bis 
einschließlich 9. Dezember au-
ßer Betrieb. Bis dahin werden 
sicherheitsrelevante Arbeiten 
durchgeführt. Anschließend 
erfolgt die Abnahme durch die 
technische Aufsichtsbehörde.

Das Café und Restaurant 
„Die Bergstation“ bleibt in die-
ser Zeit ebenfalls geschlossen.

Neuer Stadtplan 
für Freiburg

Seit vergangener Woche ist 
der neue amtliche Stadtplan 
für die Stadt Freiburg für fünf 
Euro erhältlich. Das Vermes-
sungsamt hat die Ausgabe 
2022/23 neu aufgelegt, farblich 
überarbeitet und moderner ge-
staltet. Er entspricht weiterhin 
dem Maßstab 1:15 000, bein-
haltet auch wieder einen detail-
lierten Innenstadtplan (Maß-
stab 1:7500) und eine Karte 
für den Bereich des Schauins-
lands (Maßstab 1:25 000). Auf 
Anfrage gibt es den Plan auch 
ungefaltet (plano, 5 Euro) oder 
laminiert (35 Euro).

  Verkaufsstellen: Tourist-Info 
und Bürgerberatung im Innen-
stadtrathaus (Rathausplatz 2 – 4), 
Bürgerservice im Rathaus im 
Stühlinger (Fehrenbachallee 12), 
Servicestelle des Vermessungsamts 
(Berliner Allee 1), in den Ortsver-
waltungen und im Buchhandel. 

Sportheim statt 
Halle in Kappel

In der Berichterstattung über 
„OB vor Ort“ in Kappel ist uns 
ein Fehler unterlaufen. Im Ar-
tikel war fälschlicherweise die 
Rede von einer „Sporthalle“ 
für den SV Kappel. Der Sport-
verein plant jedoch, das alte 
Sportheim durch ein neues zu 
ersetzen. Ein Sportheim be-
steht aus Umkleiden, Duschen, 
Lagerräumen, Toiletten und ei-
ner Sportgaststätte. 

Zuverlässiger und größer
Erster erneuerter Aufzug zur Stadtbahnbrücke in Betrieb

Nr. 5 hat den Anfang 
gemacht: Nach gut 

einem halben Jahr  Bauzeit 
ging kürzlich auf der 
Stadtbahnbrücke der neue 
Aufzug 5 in Betrieb. Er 
führt zu Gleis 8 und ist mit 
seiner einen Meter brei-
ten Tür für Menschen im 
Rollstuhl, mit Gehhilfen 
oder viel Gepäck deutlich 
komfortabler als sein Vor-
gänger. Bis Mai 2025 sollen 
auch die anderen vier 
 Aufzüge erneuert werden.

Die Aufzüge und Roll-
treppen, die von den Gleisen 
am Hauptbahnhof hoch zur 
Stadtbahnbrücke führen, sind 
39 Jahre alt. Zwar wurden sie 
2008 technisch saniert, doch 
von ihren Maßen her sind sie 
längst nicht mehr zeitgerecht. 
Außerdem seien sie zuneh-
mend anfällig für Störungen, 
und Ersatzteile zu bekommen 
werde immer schwieriger, 
schilderte Stefan Bartosch, 
Vorstand der Freiburger Ver-
kerhrs AG, bei der Einweihung 
den Zustand vor der Erneue-
rung. Deswegen plant die VAG 
als Betreiberin der Aufzüge, 
diese bis 2025 Stück für Stück 
zu erneuern; die Rolltreppen 
sollen 2024 ausgetauscht wer-
den.

Die Freude darüber ist auch 
bei der Stadt groß, denn die 
Aufzüge sorgen dafür, dass 
die Bahnsteige barrierefrei 
erreicht werden können. „Die 
VAG zeigt, wie das geht“, so 
Oberbürgermeister Martin 
Horn. Jetzt müsse die Deutsche 
Bahn ihrerseits die Planungen 
für den Einbau von Aufzügen 
an den Bahnsteigen und den 
barrierefreien Umbau schneller 
und konsequent vorantreiben.

Auch Sarah Baumgart, die 
städtische Beauftragte für die 
Belange von Menschen mit Be-
hinderungen, freute sich über 
die Inbetriebnahme: „Mobili-
tätseingeschränkte Menschen – 

aber auch Reisende mit schwe-
rem Gepäck – sind weitgehend 
auf die Aufzüge angewiesen, 
die in den vergangenen Jahren 
aufgrund ihres Alters immer 
häufiger Ausfallzeiten hatten. 
Ich bin sehr froh, dass die alten 
Fahrstühle jetzt durch moder-
ne, zuverlässige und größere 
ersetzt werden.“ 

Die neuen Aufzugskabinen 
sind mit Maßen von 2,1 auf 
1,4 Meter deutlich „größer und 
besser als ihre Vorgängerin-
nen“, so VAG-Vorstand Oliver 
Benz. Statt acht kann eine Ka-

bine künftig bis zu 13 Personen 
befördern; ihre Tragfähigkeit 
liegt bei 1000 Kilogramm. Sie 
ist mit einer Sonnenschutzver-
glasung ausgestattet und wird 
durch einen Seilaufzug mit 
Gegengewichten angetrieben, 
wodurch sie weniger Energie 
verbraucht als die bisherige. 
Pro Aufzug investiert die VAG 
rund 600 000 Euro. 

  Infos zu möglichen  Störungen 
und Ausfällen während der Um-
bauphase: 
www.vag-freiburg.de/fahrplan/
zustandsanzeige-aufzuege

Geprüft und für gut befunden: Oberbürgermeister Martin 
Horn und Behindertenbeauftragte Sarah Baumgart freuen sich 
über die große, neue Aufzugskabine. Sie ist praktischer und viel 
komfortabler – vor allem für Menschen im Rollstuhl.

Testament für  
Behinderte

Am Donnerstag, 1. Dezem-
ber, veranstalten die Betreu-
ungsvereine und die Betreu-
ungsbehörde der Stadt Freiburg 
einen Vortrag zum Thema „Das 
Behindertentestament“. Da-
bei informiert Christian Otto, 
Fachanwalt für Erbrecht, über 
die Möglichkeiten der testa-
mentarischen Vorsorge für die 
Angehörigen von behinderten 
Menschen und zum Schutz des 
Familienvermögens. Der Vor-
trag findet von 18 bis 19.30 Uhr 
im Großen Sitzungssaal im Be-
standsgebäude des Rathauses 
im Stühlinger (Fehrenbachal-
lee 12) statt. Die Veranstaltung 
ist kostenlos, eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Das Tra-
gen einer medizinischen Mas-
ke wird empfohlen.

KURZ 
GEMELDET

(Visualisierung: luxfeld digital art, florian krieger architektur und städtebau, GDLA)

Ein Hingucker: Die neuen 
Radfurten sind kaum zu über-
sehen.

Energiesparfüchse 
gehen auf Tour

Sie verstehen sich als All-
tagsratgeber: die Freiburger 
Energiesparfüchsinnen und 
-füchse, die in Freiburgs Stadt-
teilen unterwegs sind. Sie be-
raten Bürgerinnen und Bürger 
zum Thema Energiesparen, 
kennen Förder- und Beratungs-
programme und vermitteln den 
Kontakt zu den Fachleuten in 
der Verwaltung. Vor Weihnach-
ten sind sie mit ihrem Stand un-
terhalb des Rathausbalkons auf 
dem Weihnachtsmarkt präsent: 
am Sonntag, 27. November, 13 
bis 17 Uhr, am Samstag, 3. De-
zember, 12 bis 16 Uhr, und am 
Sonntag, 18. Dezember, 13 bis 
17 Uhr.

  Der „Tourplan“ steht auf: 
www.freiburg.de/energiesparen
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter www.
freiburg.de/GR abrufbar.

Haupt- und Finanzausschuss
 Mo, 28.11.
•  Annahme von Spenden, Schenkun-

gen und ähnl. Zuwendungen
•  Richtlinien für die Überlassung von 

öffentlichen Einrichtungen 
•  Flächenverkauf an die Deutsche 

Bahn für die Rheintalbahn
•  Freizeitstättenbedarfsplan für die 

Offene Kinder- und Jugendarbeit
•  Schülerbeförderung – Satzungs-

änderung
•  3. BA Sanierung Augustinermu-

seum: Sachstand und Kostenfort-
schreibung

•  Förderung Kunststoffrasenplätze
•  Ortsansässigkeit bei Aufnahme in 

die Wohnungssucherdatei
•  Landschaftsplan 2040: Sachstands-

bericht Raumanalyse; Flächennut-
zungsplan 2040: Zukunftsszenari-
en, Sachstand, weiteres Vorgehen, 
Wohnungsmarktanalyse und 
-bedarfsprognose, Ergebnisse der 
Studie, Handlungsempfehlungen

•  Entwicklungsmaßnahme Haid-Süd: 
Wirtschaftsplan 2023/2024; Verlän-
gerung der Projektlaufzeit

•  Städtebauliche Sanierungsverfah-
ren: Anträge und Sachstandsbe-
richte für 2023

•  Sanierung Breisacher Hof: Fest-
legung des Sanierungsgebiets; 
Fördermodalitäten; Einrichtung 
eines Begleitgremiums

•  Eigenbetrieb Stadtentwässerung: 
Jahresabschluss 2021; Gebühren-
kalkulation, Satzungsänderung, 
Wirtschaftsplan 2023/2024

•  Stadtbahn Rotteckring: Schlussab-
rechnung 

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Ausschuss für Schulen und 
Weiterbildung Mi, 30.11.
•  Schülerbeförderung – Satzungs-

änderung
•  Schulentwicklungsbericht 2022
•  Polizeiliche Kriminalstatistik 2021
•  Richtlinien für die Überlassung von 

öffentlichen Einrichtungen 
•  Schulschwimmkonzept
•  Schulart Tuniberg – Grundsatzent-

scheidung
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Ausschuss für Migration und 
Integration / Sozialausschuss
 Do, 1.12.
•  Ortsansässigkeit bei Aufnahme in 

die Wohnungssucherdatei
•  Flächennutzungsplan 2040: Woh-

nungsmarktanalyse und -bedarfs-
prognose; Ergebnisse der Studie 
und Handlungsempfehlungen

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Gemeinderat Mo, 5.12.
•  Einbringung des Doppelhaushalts 

2023/2024 mit Haushaltsreden 
von Oberbürgermeister Horn und 
Finanzbürgermeister Breiter

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Gemeinderat Di, 6.12.
•  Richtlinien für die Überlassung von 

öffentlichen Einrichtungen 
•  Eigenbetrieb Abfallwirtschaft: Sat-

zungsänderung, Wirtschaftsplan 
2023/24 mit Finanzplan 2022 – 2027

•  Freizeitstättenbedarfsplan für die 
Offene Kinder- und Jugendarbeit

•   Schulentwicklungsbericht 2022
•  Schulart Tuniberg – Grundsatzent-

scheidung
•  Schülerbeförderung – Satzungs-

änderung
•  3. BA Sanierung Augustinermu-

seum: Sachstand und Kostenfort-
schreibung

•  2. Finanzbericht 2022
•  Förderung Kunststoffrasenplätze
•  Ortsansässigkeit bei Aufnahme in 

die Wohnungssucherdatei
•  Mietspiegelfortschreibung 2023/24
•   Ausübung Vorkaufsrecht: Grund-

stück in Johann-von-Hattstein-Str.
•  Landschaftsplan 2040: Sachstands-

bericht Raumanalyse; Flächennut-
zungsplan 2040: Zukunftsszenari-
en, Sachstand, weiteres Vorgehen, 
Wohnungsmarktanalyse und 
-bedarfsprognose, Ergebnisse der 
Studie, Handlungsempfehlungen

•  Bebauungsplan „Östlich Uffhauser 
Straße“: Satzungsbeschluss

•  Bauvorschriften „Kapellenweg – 
Kreuzkopfstraße“: Offenlage

•  Städtebauliche Entwicklungsmaß-
nahme Gewerbegebiet Haid-Süd: 
Wirtschaftsplan 2023/2024; Verlän-
gerung der Projektlaufzeit

•  Städtebauliche Sanierungsverfah-
ren: Anträge und Sachstandsbe-
richte für das Programmjahr 2023

•  Sanierung Breisacher Hof: Fest-
legung des Sanierungsgebiets, 
Fördermodalitäten, Einrichtung 
eines Begleitgremiums

•  Eigenbetrieb Stadtentwässerung: 
Jahresabschluss 2021; Gebühren-
kalkulation, Satzungsänderung 
sowie Wirtschaftsplan 2023/2024

Neuer Ratssaal 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201­2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Sa, 26.11.
Theaterführung 11 Uhr
Adventssingen 16 Uhr

Wozzeck (Premiere) 19.30 Uhr
Am Ende Licht 20 Uhr
So, 27.11. 
Die Schneekönigin 14 / 16.30 Uhr
Medea 19 Uhr
Mo, 28.11.
Die Schneekönigin  9.30 / 11.30 Uhr
Di, 29.11.
Die Schneekönigin 9.30 / 11.30 Uhr
Professor Bernhardi 19.30 Uhr
Mi, 30.11.
Macbeth  19.30 Uhr
Heim und Flucht Orchester 20 Uhr
Do, 1.12.
Die Schneekönigin  11 Uhr
Schließe mir die Augen beide 
 18.30 Uhr
Fr, 2.12.
Wozzeck 19.30 Uhr
Sa, 3.12.
Adventssingen 16 Uhr
Die Nacht, als Lu vom  
Himmel fiel 16 Uhr
Professor Bernhardi 19.30 Uhr
Dress Code (Premiere) 20 Uhr
So, 4.12.
Masterclass 10 Uhr
Die Schneekönigin 14 / 16.30 Uhr
Die Nacht, als Lu vom 
Himmel fiel  16 Uhr
Draußen vor der Tür  19 Uhr
Mo, 5.12.
Die Schneekönigin 9.30 / 11.30 Uhr
Die Nacht, als Lu vom 
Himmel fiel  10 Uhr
Di, 6.12.
Die Schneekönigin 9.30 / 11.30 Uhr
Slam 46 20 Uhr
Mi, 7.12.
Die Schneekönigin 9.30 / 11.30 Uhr
Professor Bernhardi  19.30 Uhr
Do, 8.12.
Der Freischütz 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201­2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr
•  Antonio Canova – Vortrag von 

Guido Giovannini 
Sa, 26.11. 18 Uhr

•  Lesetreff mit Ursula Dietrich 
So, 27.11. 15 Uhr

•  Themenabend im Wegweiser Bil-
dung: Studium fertig! Und jetzt? 
Einstieg in den Arbeitsmarkt für 
Akademiker. Mo, 28.11. 18 Uhr

•  Führung: Stadtbibliothek für 
Senioren. Do, 1.12. 11 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Frauen 
Di, 6.12. 10 Uhr

•  3D-Druck und Weihnachtsspezial: 
Weihnachtsdeko drucken. Nur mit 
Anm. Fr, 9.12.  17.30 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 
Mi / Do 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do 16 Uhr

•  Onleihe und IT-Sprechstunde 
Mi 10 – 12 Uhr 
Fr 16 – 18 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder 
Mi / Fr 15 – 16.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder­ und Jugend­
treff Haslach, Carl­Kistner­Str. 59, 
Tel. 201­2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek­
haslach@stadt.freiburg.de
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 30.11. / 7.12. 16 Uhr
•  Spiele-Nachmittag 

Do, 1.12. 16 Uhr
•  Der Nikolaus kommt! 

Di, 6.12.  16 Uhr
•  Freies Gamen. Di / Fr 15 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201­2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek­haslach@ 
stadt.freiburg.de
•  Bilderbuchkino 

Mi, 30.11. 15.30 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria­von­Rudloff­Platz 2, Tel. 201­
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek­
rieselfeld@stadt.freiburg.de
•  Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi, 30.11. / 7.12. 16 Uhr
•  Mittwochabend: Büchertreff 

Mi, 30.11. 19.30 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201­2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst­
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201­2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Freiburg und Kolonialismus: 

Gestern? Heute!  bis Juni 2023
Vorträge
•  Explainer-Station – Koloniale 

Ausbeutung der Natur 
Sa, 26.11. / Sa, 3.12. 14 Uhr

•  Webinar – Burundi im Fokus 
Do, 1.12. 18 Uhr

Konzert
•  Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa, 26.11. 12 Uhr

Führungen
•  Freiburg und Kolonialismus 

So, 27.11. 10.30 Uhr 
So, 4.12. (Engl.) 10.30 Uhr

•  Themenführung – Winterhalter 
und Feuerbach: zwei Meister des 
Porträts. So, 27.11. 15 Uhr

•  Augustinerfreunde führen –  
Gemälde versus Skulptur 
So, 4.12. 15 Uhr

•  Kunstpause – Schaurestaurierung 
Korntawerplan (Anm. bis 5.12.) 
Mi, 7.12. 12.30 Uhr 

Film
im kommunalen Kino; freier Eintritt 
für Geflüchtete
•  El abrazo de la serpiente 

Di, 29.11. 19.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201­
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Kammerspiel: Die Sammlung  
Gabriele Rauschning 26.11. – 14.5.23
Führung
Kuratorinnenführung – Die Samm-
lung Rauschning. Fr, 9.12. 17 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201­2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führungen
•  Kurzgeschichte(n) – Zünftige 

Zeiten. Fr, 2.12. 12.30 Uhr
•  Kurzgeschichte(n) – Der schönste 

Turm der Christenheit 
Fr, 9.12. 12.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201­2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Untergang und Aufbruch – Frühmit-
telalter am südlichen Oberrhein
Familiennachmittag
•  Es war einmal . . . So, 27.11. 14 Uhr
Vortrag
•  Feuer, Stahl und Schwert 

Mi, 30.11.  19 Uhr
Führungen
•  Matinee – Untergang und Auf-

bruch. So, 4.12. 11 Uhr
•  After Work – Untergang und 

Aufbruch. Mi, 7.12.  17.30 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier­ und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno­
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201­2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
•  Handle with care – Sensible Objek-

te der Ethnologischen Sammlung 
 bis 22.1.2023 

Führungen
•  Handle with care!  

So, 27.11. 14 Uhr
•  Digitale Führung: Handle with 

care! Di, 29.11.  19 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201­2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Peter Dreher: Malen, um zu malen

 bis 19.2.23
•  Phänomen Großmann trifft auf 

künstlerische Fotografie 
 bis 19.2.23

Führungen
•  Phänomen Großmann trifft auf 

künstlerische Fotografie 
So, 27.11. / So, 4.12. 15 Uhr

•  Kuratorinnenführung – Phänomen 
Großmann. Do, 1.12.  18 Uhr

•  Frühkunst – Rudolf Großmann 
trifft auf Nan Goldin 
Fr, 2.12. 7.15 Uhr

Gespräche
•  Jour Fixe mit Hans Rath. (Anm. bis 

7.12.) Do, 8.12.  18 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Vortrag
•  Webtalk – Heimat, Familie und 

(völkische) Weltanschauung. (Link: 
https://meet.freiburg.de/b/jul-dnq-
rkm-soq). Mi, 7.12. 20.15 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst­ und Aus stellungs ­
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So11 – 17 Uhr
www.freiburg.de/kunsthausl6
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits­
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause­freiburg.de
Di – Fr 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So 12 – 14 Uhr

Städtische
Bäder

Bitte beachten: Aufgrund der Per­
sonalengpässe kann es auch kurzfris­
tig zu Änderungen der Öffnungszei­
ten kommen. Aktuelle Infos unter 
www.badeninfreiburg.de
Hallenbad Haslach
Carl­Kistner­Str. 67, Tel. 2105­520
Di – Fr  14 – 20 Uhr  
Sa / So  9 – 16 Uhr

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105­850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)

Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105­540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter), 
Sa 14 – 16 Uhr: Spielenachmittag

Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105­510
Mo/Mi/Fr 10 – 21 Uhr, Di/Do 7 – 21 Uhr, 
Sa/So 10 – 18 Uhr

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105­550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr (Spiele-
nachmittag), So 8.30 – 13 Uhr

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105­530
Mo – Do  6 – 8 Uhr 
Mo, Di, Mi, Do und Fr 13 – 20 Uhr
Fr  8 – 12 (Senioren  und  werdende 
Mütter)
Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr  
So  9 – 18 Uhr

Planetarium

Richard­Fehrenbach­Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
•  Zeitreise – Vom Urknall zum 

Menschen 
Sa. 26.11. / Fr, 2.12. 19.30 Uhr

•  Jenseits der Milchstraße 
Sa, 3.12. 19.30 Uhr

•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter 
des Nordens. Di, 29.11. 19.30 Uhr

•  Der aktuelle Sternhimmel 
Di, 6.12. 19.30 Uhr

Familienprogramme (8+)
•  Reise durch die Nacht 

Sa, 26.11. / 3.12. 16.30 Uhr
•  Planeten – Expedition ins Sonnen-

system. So, 4.12. 16.30 Uhr
•  Schwarze Löcher 

So, 27.11. 16.30 Uhr 
Mi, 7.12. 15 Uhr

•  Die Entdeckung des Kosmos 
Mi, 30.11. 15 Uhr

Kinderprogramme
•  Ein Sternbild für Flappi 

Sa, 26.11. / 3.12. 14.30 Uhr
•  Robbi startet durch 

So, 27.11. / 4.12. 14.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck­
ring 12; www.vhs­freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E­Mail: info@vhs­freiburg.de
•  Versicherungen für junge Leute, 

kostenlos, Anmeldung erforderlich 
Di, 29.11. 18 Uhr

•  „Du meine Seele, du mein Herz“: 
Klassik am Morgen, Lieder von Ro-
bert Schumann, VHS im Schwarzen 
Kloster, 6 Termine, 65 Euro, Anm. 
erforderlich. Mi ab 30.11. 10.30 Uhr

•  „Art Journaling“ – Adventsevent 
für Familien, VHS-Atelier in d. Rad-
station, 28 Euro, Anm. erforderl. 
Fr, 2.12. 14.30 – 17.30 Uhr

•  Gitarre für Fortgeschrittene 8x, 
Zoom vhs online, 85 Euro, Anm. 
erforderlich. Do ab 8.12. 18 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule­freiburg.de 
info@musikschule­freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs­ und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77­10,  
www.waldhaus­freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
Sonn­ und Feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser­
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Tierische Tausend-

sassas – Klaus Echle  bis 28.2.23
•  Fräulein Brehms Tierleben 

So, 27.11. 
Die Kuh (ab 10 Jahren) 14 Uhr 
Der Luchs (ab 8 Jahren) 16 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster­
platz 17, Tel. 201­2020, webi@
bildungsberatung­freiburg.de, 
www.wegweiser­bildung.de 
 Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
•  IBB-Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden  

1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff­
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201­6580

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft­freiburg.de 
Service­Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr

Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Medikamenten, Chemi­
kalien, Pestiziden, Altöl, Farben, etc.
•  Betzenhausen, Betzenhauser 

Torplatz. Mo, 28.11.  8.30 – 11 Uhr
•  Waltershofen, Mehrzweckhalle 

Mo, 28.11. 13 – 15 Uhr
•  Haslach, Brendweg Wendeplatte 

Mo, 5.12.  8.30 Uhr – 11 Uhr
•  Tiengen, Tuniberghaus 

Mo, 5.12.  13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E­Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•  Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerbera-
tung.Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201­0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201­5301/5302 
E­Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201­5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201­5480 tel. Sprechzeiten: 
Mo 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr 8 – 11 Uhr

•  Wohnraumförderung: Tel. 201­
54­31/­32/­33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201­8310, www.freiburg.de/aki 
E­Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201­3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E­Mail: afs_empfang@stadt.frei­
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201­6301, 
www.freiburg.de/ami 
E­Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr  7.30 – 14 Uhr
alle übrigen Abteilungen nur mit 
Termin

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201­4827, ­4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201­4820 

fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201­4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201­4390, 
E­Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Derzeit Mo / Di geschlossen, Ab Dez.: 
Mo – Fr 7.30 – 12 / Do bis 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201­6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E­Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201­8408, 
E­Mail: kinderbetreuung@stadt.frei­
burg.de Telefonzeit: Mo – Fr 8 – 12 
Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E­Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E­Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero­freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201­1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201­3032, 
www.freiburg.de/senioren, E­Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E-Mail: Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, E­Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201­0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 25. NOVEMBER BIS 9.  DEZEMBER

Die Sammlung Gabriele Rauschning
Was bedeutet es, mit Kunst zu leben? Sie zu sammeln und zu 
besitzen? Die Hamburgerin Gabriele Rauschning trug über fünf 
Jahrzehnte eine umfangreiche Grafiksammlung zusammen. Sie 
vermachte den Freiburger Museen rund 150 Werke verschie-
dener Epochen, darunter die „Dame mit Barsoy“ von Conrad 
Felixmüller, einem Maler des Expressionismus und der Neuen 
Sachlichkeit. Eine Auswahl zeigt nun das Haus der Graphischen 
Sammlung (Teil I: 26.11.22. – 5.3.23; Teil II: 11.3.23 – 14.5.23).  
   www.freiburg.de/museen
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„Stopp Gewalt an Frauen“ 
Freiburger Bündnis beteiligt sich mit Aktionstagen an weltweiter Kampagne

Psychische, physische 
oder sexuelle Gewalt, 

Ungleichbehandlung im 
Beruf, Nötigung, Stalking 
oder Mord – es gibt viele 
Formen von Gewalt gegen 
Frauen und Mädchen. Da-
rauf macht das Freiburger 
Netzwerk gegen Gewalt an 
Frauen mit Aktionstagen 
vom 25. November bis zum 
10. Dezember aufmerksam.

Unter dem Motto „Stopp 
Gewalt an Frauen“ sollen Akti-
onen im November das Thema 
in den Fokus rücken und die 
Öffentlichkeit dafür sensibi-
lisieren. An 16 Tagen gibt es 
Vorträge und Lesungen, Filme, 
Theateraufführungen, Work-
shops, Plakat- und Fahnenakti-
onen, eine Podiumsdiskussion 
und viele andere Veranstaltun-
gen.

Es geht zum Beispiel dar-
um, wo und wie Gewalt gegen 
Frauen ausgeübt wird, was sie 
konkret bedeutet und was getan 
werden kann, um sie weltweit 
zu beenden. So wird auch da-
rüber aufgeklärt, auf welche 
rechtlichen Grundlagen sich 
Frauen stützen und wie sie 
ihre Rechte durchsetzen kön-
nen. „Niemand soll wegschau-
en, denn wir alle haben eine 
Verantwortung dafür, unser 

Zusammenleben friedlich, ge-
recht und gewaltfrei zu gestal-
ten“, heißt es auf der Internet-
seite des Aktionsbündnisses.

Beginn der Aktionstage ist 
wie immer der 25. November – 
der Tag, an dem im Jahr 1960 
drei dominikanische Regime-

gegnerinnen ermordet wurden. 
Seither gelten die Schwestern 
Mirabal in der Dominikani-
schen Republik als Symbol 
für den Widerstand gegen 
die Diktatur. 1999 erklärten 
die Vereinten Nationen den 
25. November zum Internatio-
nalen Tag zur Beseitigung von 
Gewalt gegen Frauen.

Seit mehr als zwei Jahr-
zehnten steht der November 
so ganz im Zeichen des Selbst-
bestimmungsrechts von Frau-
en, welchem oft die Gewalt 
entgegensteht. Gefordert wird 
ein gewaltfreies Leben für alle 
Frauen in allen Ländern: für 
die iranische Frauenbewegung, 
für Frauen in Afghanistan, für 
Frauen auf der Flucht und für 
Frauen, denen das Recht auf 
Selbstbestimmung über ihre 
eigenen Körper abgesprochen 
wird, wie zuletzt in Polen, Un-
garn oder den USA.

Das Freiburger Netzwerk 
gegen Gewalt an Frauen wurde 
vor zehn Jahren gegründet. Mit 
dabei sind die städtische Stel-
le zur Gleichberechtigung der 
Frau, Nichtregierungsorgani-
sationen, Beratungsstellen und 
andere Institutionen. 

  Infos zum Programm unter:
www.16days-freiburg.de und 
www.freiburg.de/ 
frauenbeauftragte

25.11. – 10.12.
Plakataktion „Nein zu Gewalt an 
Frauen und Mädchen“ an 
Litfaßsäulen im Stadtgebiet
Buchschaufenster zum Thema 
Gewalt an Frauen mit Neuerschei-
nungen und Klassikern, Thalia-
Buchhandlung
Gastro-Plakataktion gegen sexu-
elle Belästigung am Arbeitsplatz in 
Cafés und Läden der Innenstadt
Fahnenaktion „Frei leben ohne 
Gewalt“ am Innenstadt-Rathaus
Fahnenaktion „Sag Nein zu Ge-
walt gegen Frauen“, Diakonisches 
Werk und Ev. Kirche Freiburg, 
an diakonischen Einrichtungen
Zonta says No – Orange the 
World: Orange Akzente im Rah-
men der Aktion „Kein Platz für 
Gewalt“
Oranger Bus der VAG: Aktion 
des Zonta Clubs und der VAG für 
die Beendigung von Gewalt an 
Frauen und Mädchen

Einzelveranstaltungen
Fr, 25.11.

Grenzüberschreitungen, Über-
griffe und Belästigung im Netz: 
Online-Workshop zu digitalisierter 
sexueller Gewalt. Anm.: info@
frauenhorizonte.de  13 – 15 Uhr

Nicht eine einzige mehr – 
couragiert auf die Straße gegen 
Gewalt an Frauen und Mädchen.
Auftakt der Aktionstage mit Info 
und Aktionsstand, Platz der Alten 
Synagoge 15.30 – 17 Uhr

Sa, 26.11.
100 Jahre Tätigkeit als Anwäl-
tinnen: Podiumsdiskussion zur 
Tätigkeit als Rechtsanwältinnen 
von Frauen in verschiedenen 
Ländern mit Festabend, Galerie des 
Kommunalen Kinos 16 Uhr

Mo, 28.11.
Die Rote Bank macht Station 
in der Flüchtlingsunterkunft des 
Deutschen Roten Kreuzes in der 
Bissierstraße 15 Uhr

Gender matters: Frauenrechte in 
Kriegs- und Krisengebieten stärken. 
Vortrag mit Diskussion, VHS im 
Schwarzen Kloster 18.30 Uhr

Di, 29.11.
Themenführung: Frauen in der 
Universitätsgeschichte 
Uniseum, Bertoldstr. 17 18 Uhr

Mi, 30.11.
Die Rote Bank macht Station 
in der Flüchtlingsunterkunft des 
Deutschen Roten Kreuzes am 
Kappler Knoten 15 Uhr
Die Loverboy-Methode 
Kurzvortrag und Filmvorführung 
»Lilja 4-ever«. 8 Euro / erm. 5 Euro, 
Kartenvorbestellung: Tel. 0761 
45 98 00-22 (AB) 18.15 – 19.45 Uhr 

Do, 1.12.
Nie mehr bescheiden und dumm: 
Frauenrechte im Wandel der Zeit, 
Theaterprojekt, VHS im Schwarzen 
Kloster, Theatersaal, Reservierung: 
info@vhs-freiburg.de 16 Uhr 

Fr, 2.12.
Argumentationstraining für 
FLINTA*: 
Was tun gegen sexistische und 
rassistische Stammtischparolen im 
Arbeitsleben? 10 Euro, Anm. bis 
25.11.: antidiskriminierung.fr@ 
profamilia.de 14 – 20 Uhr

Mo, 5.12.
Die Erschöpfung der Frauen: 
Wider die weibliche Verfügbarkeit. 
Lesung mit der Autorin Franziska 
Schutzbach, Vorderhaus 18.30 Uhr
Grenzüberschreitungen, Über-
griffe und Belästigung im Netz: 
Online-Workshop zu digitalisierter 
sexueller Gewalt. Anmeldung: 
info@frauenhorizonte.de 
 18 – 20 Uhr

Do, 8.12.
Nie mehr bescheiden und dumm: 
Frauenrechte im Wandel der Zeit, 
Theaterprojekt, VHS im Schwarzen 
Kloster, Theatersaal, Reservierung: 
info@vhs-freiburg.de 16 Uhr

NEIN ZU GEWALT AN FRAUEN

25.11.
Internationaler Tag 

NEIN zu Gewalt an Frauen 

und Mädchen

www.16days-freiburg.de
www.freiburg.de/frauenbeauftragte

Die ist ja 
selbst schuld

Sie ist die Treppe 
heruntergefallenEr hatte halt einen 

schlechten Tag
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Eine Stelle für die Nacht
Kristina Mühlbach ist Nachtkulturbeauftragte im Kulturamt

Die Freiburger Nacht-
kultur erhalten und 

stärken: Das ist das Ziel der 
städtischen Nachtkultur-
beauftragten. Seit vergan-
gener Woche ist die Stelle 
im Kulturamt mit Kristina 
Mühlbach besetzt. In ihrer 
Position ist sie Ansprech-
partnerin für Clubs, Bars 
und Musikspielstätten.

Zwischen Nachtleben und 
Verwaltung liegen oft Wel-
ten. Um eben zwischen diesen 
Welten zu vermitteln und die 
Nachtkultur in Freiburg lang-
fristig zu stärken, gibt es im 
Kulturamt seit Mitte November  
eine Nachtkulturbeauftragte. 

Kristina Mühlbach ist nun  
Ansprechpartnerin für Akteure 
und Akteurinnen der Nachtkul-
tur. Damit sie deren Perspek-
tiven, Bedarfe und Probleme 
kennenlernt, wird sie sich  re-
gelmäßig mit ihnen austau-
schen. Auch wenn Veranstalter 
den öffentlichen Raum abends 

oder nachts für Events, Raves 
und Festivals nutzen wollen, 
kann sie unterstützen und be-
raten – vor allem, wenn es um 
die Zusammenarbeit mit den 
Genehmigungsbehörden der 
Stadt geht. Kristina Mühlbach 
soll außerdem Angebote zur 
Vernetzung entwickeln, Ideen 
der Akteure aufgreifen und bei 
Zuständigkeiten anderer Fach-
ämter der Verwaltung vermit-
teln. 

Die 38-jährige Literatur- 
und Musikwissenschaftlerin 
bringt aus ihrer bisherigen be-
ruflichen Laufbahn viel Erfah-
rung im Kulturbereich mit: In 
Freiburg war sie selbst Musike-
rin, aber hat auch sieben Jahre 
als freiberufliche Dozentin für 
Songwriting an der Musik-
hochschule unterrichtet. 

Die 70-Prozent-Stelle in der 
Kulturverwaltung ist nicht zu 
verwechseln mit einer Nacht-
bürgermeisterin, die in ande-
ren Städten abends und nachts 
als eine Art „Streetworkerin“ 

unterwegs ist. Bei Lärmkon-
flikten, die es zwischen An-
wohnerinnen und Anwohnern 

und Musikclubs immer wieder 
gibt, vermitteln in Freiburg 
künftig Nachtmediatorinnen 
und -mediatoren der neuen 
Abteilung „Öffentlicher Raum 
– Platzmanagement und Kon-
fliktprävention“ vom Amt für 
öffentliche Ordnung. 

Fo
to

: F
. B

al
e

Klettern wie die Ziegen: Neue Balancierstation auf dem Mundenhof
Gänseblümchen, Pünktchen und Anton finden sie gut – die Balancierstation aus Robinienstämmen 
ist aber eigentlich nicht für die Zwergziegen gedacht, sondern als Spielstation für Kinder, zum 
Klettern und Balancieren. Besonders im Sommer soll der schattige Platz ein „Coolspot“ sein, ein 
klimafreundlicher Treffpunkt. Dafür haben die Gärtner des Mundenhofs direkt nebenan einen Tul-
penbaum gepflanzt, und aus den Brettern im Bild oben entsteht eine Rundbank. Die Stiftung PSD 
L(i)ebenswert der PSD Bank hat diesen und einen weiteren „Coolspot“ mit 16 500 Euro gefördert. 
Die Rosenpergola ist bereits fertig und längst zum beliebten Pausenplatz des Naturkindergartens 
geworden. Peter Weiß, Kuratoriumsmitglied der Stiftung, Umweltbürgermeisterin Christine Buch-
heit, PSD-Vorstand Matthias Brändle und Stiftungsvorstand Peter Selzer, PSD-Regionalmarktlei-
ter Jörg Vogelmann sowie die beiden Mundenhof-Leiterinnen Susanne Eckert und Birte Boxler 
(von links) freuen sich über das gelungene Projekt. „Jeder schattige Platz ist an heißen Tagen eine 
willkommene Oase“, betonte Bürgermeisterin Buchheit. (Foto: M. Spiegelhalter)

Lesung mit Maria Bosse-Sporleder
Lesung und Gespräch mit der Autorin von „Im Kielwasser der Zeit“

Im Rahmen der Lesereihe 
„Freiburger Andruck“ ist 

Maria Bosse-Sporleder am 
29.  November zu Gast im 
SWR-Studio Freiburg. Die 
Freiburger Autorin stellt im 
Gespräch mit der ehemali-
gen Kulturredakteurin der 
Badischen Zeitung Bettina 
Schulte ihr neues Buch „Im 
Kielwasser der Zeit“ vor. 

Elisabeth Horzig begleitet 
den Abend musikalisch auf 
dem Keyboard. „Im Kielwasser 
der Zeit“ versammelt in zwei 
Teilen autofiktive Geschichten. 
In „Herkunft“ ist der Blick auf 
Estland gerichtet, das Land, in 
dem die Autorin geboren wur-
de, das sie als Kind verlassen 
musste und in das sie nach 
1991 zurückkehrte. „Herkunft“ 
thematisiert die Familienver-

gangenheit, rekonstruiert und 
imaginiert Lebensläufe der 
Vorfahren. Die politische und 
gesellschaftliche Entwicklung 
Estlands unter kurzer deut-
scher und langer sowjetischer 
Besatzungszeit durchdringt 
das Erzählte. Der zweite Teil 
„Begegnung“ fängt Momente 
ein, in denen Kontakt zwischen 
Menschen entsteht, und macht 
deutlich, wie sich Begegnungs-
weisen in den vergangenen 60 
Jahren verändert haben.

Die Freiburger Autorin, 
Dozentin und Übersetzerin 
Bosse-Sporleder wurde 1932 
in Tallinn geboren und erlebte 
in ihrer Kindheit und Jugend 
Flucht und Emigration in Tal-
linn, Poznan, Bad Kissingen 
und im kanadischen Edmon-
ton. Sie studierte Romanistik 
und Germanistik und arbeite-

te als Dozentin für Deutsche 
Sprache und Literatur in Kana-
da und Finnland. Seit 40 Jahren 
leitet sie Schreibwerkstätten. 
Sie übersetzte den Roman „Die 
Wellen“ und einige Tagebü-
cher von Virginia Woolf. 2013 
erschien ihr Buch „Im fünften 
Koffer ist das Meer“. 

Seit 2009 stellt die Leserei-
he „Freiburger Andruck“ neue 
Bücher von Freiburger Auto-
rinnen und Übersetzern vor. 
Sie ist eine Kooperation des 
Kulturamts mit dem Literatur-
haus, der Stadtbibliothek, dem 
Theater, dem SWR-Studio und 
der Badischen Zeitung. 

  Di, 29.11., 20 Uhr, Schlossberg-
saal, SWR-Studio Freiburg, Kartäu-
serstr. 45, Eintritt: 9 Euro, ermäßigt 
6 Euro, Anmeldung: kulturamt@
stadt.freiburg.de. Infos beim 
Kultur amt: Tel. 0761 201-2101, 
www.freiburg.de/freiburgerandruck

Krippenspiel 
fällt aus

Kein Ochs, kein Esel – auch 
in diesem Jahr gibt es auf dem 
Mundenhof kein Krippenspiel.  
Eigentlich hätte es, wie sonst 
immer in einem ungeraden 
Jahr, im vergangenen Jahr auf-
geführt werden sollen, fiel aber 
Corona zum Opfer. Deshalb 
hatte das Mundenhof-Team 
überlegt, es in diesem Jahr auf 
die Bühne beziehungsweise auf 
die Sandbahn zu bringen. Doch 
wegen diverser Bauprojekte 
wird das beliebte Krippenspiel 
mit orientalischer Kulisse, 
Ochs, Esel, Schafen, Kamelen 
und Alpakas noch einmal ver-
schoben. Aber alle Beteiligten, 
inklusive Ochs und Esel, sind 
sich einig: Nächstes Jahr ist es 
wieder fest im vorweihnachtli-
chen Kalender eingeplant.

Buchvorstellung: 
Auf Jahr und Tag
Um „Orte im mittelalter-

lichen Freiburg“ ging es bei 
der aktuellen Veranstaltungs-
reihe „Auf Jahr und Tag“, 
an der auch das Stadtarchiv 
mitgewirkt hat. Pünktlich vor 
Weihnachten erscheint jetzt 
das Buch dazu. Es wird am 
Mittwoch, 30. November, um 
18.15  Uhr im Raum Münster-
blick der Sparkasse (Kaiser-Jo-
seph-Str. 186–190) vorgestellt. 
Bei Vorbestellung oder Kauf 
bei der Veranstaltung gilt der 
verbilligte Subskriptionspreis 
von 24 statt 26 Euro.

  Anmeldung unter: anmeldung 
@alemannisches-institut.de
Buchvorbestellung bis 30.11. an: 
Alemannisches Institut Freiburg, 
Bertoldstr. 45, Tel. 0761 15 06 75 70, 
info@alemannisches-institut.de

Freiburger 
Wunschbaum

Wer Kindern aus finanziell 
benachteiligten Familien einen 
Weihnachtswunsch erfüllen 
möchte, kann das mit der Akti-
on „Freiburger Wunschbaum“, 
die das Jugendamt und die 
Vereinigung Freiburger Sozial-
arbeit auf Anregung einer Bür-
gerin hin auf die Beine gestellt 
haben. Der Baum mit Wunsch-
karten von Kindern und Ju-
gendlichen steht im Rathaus 
im Stühlinger – einfach eine 
Karte nehmen, das gewünschte 
Geschenk besorgen und vorbei-
bringen. Die Geschenke wer-
den dann pünktlich zu Weih-
nachten übergeben.

  Bürgerservicezentrum im RIS, 
Fehren bach allee 12: Mo und Fr, 
7.30 – 12.30 Uhr, Di – Do, 7.30 – 18 
Uhr. Die Aktion läuft bis Do, 15.12. 
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> Wir suchen Sie für die Ortsverwaltung Kappel

Sachbearbeiterin (a) 
Assistenz und Bürgerservice

  Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist bis 11.12.2022

> Wir suchen Sie für das Büro des Ersten Bürgermeisters von Kirchbach als

Mitarbeiterin (a) 
Stabsstelle Inklusion und Gesundheit

  Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 11.12.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Mitarbeiterin (a)
Sachgebiet Beistandschaften

  A 8 LBesO bzw. Entgeltgruppe 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 4.12.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Sachbearbeiterin (a)
Amtsvormundschaften

  Entgeltgruppe S12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 11.12.2022

> Wir suchen Sie für die Städtischen Museen Freiburg als

Restauratorin (a) 
für Graphik, Schriftgut und Fotographie (Papier)

  Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 6.12.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

Sachgebietsleiterin (a)
Kommunale Wohnungsnotfallhilfe

  A 12 LBesO bzw. Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 11.12.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

Wenden ie sich im   
Trauerfall vertrauensvoll

               an uns...

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Achtung: Zahngold

Zahle bis 60 € pro Zahn-/brücken. 
Kaufe Bernsteinschmuck, Mode-
schmuck, Goldschmuck (bis 0 €/g), 

Zinn und versilbertes Besteck.  
Zahle bar, komme gleich. 

Tel. 0157 /34 28 22 37  
oder 0761/464 68.

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

Schon 
gehört?

Neuigkeiten gibt’s jede Woche im

www.pflegehelden.de/anfrage

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

Berufliche Gymnasien
Technik / Gestaltungs- & Medientechnik • Wirtschaft
Sozial- und Gesundheitswissenschaften

ab Klasse 8 & 11

Dalton

Pädagogisches 
Konzept nach

Online-Anmeldung und mehr Termine:

www.angell-akademie.de

Infotermine
WG/SGG/TG ab Klasse 11

Do, 1.12., 19.30 Uhr

WG/SGG/TG ab Klasse 8

Sa, 10.12., 10.30 Uhr

Hausführungen 30 Minuten vorab

Kronenstraße 2-4, 79100 Freiburg • 0761 791999-10
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